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$Hir oft schreiben Zeitungen und Zciischi-iftv-n von den 
Sorbt-n, der slawischen nationalen Minderheit in der Dcmt- 
schon Demokrat!, sehe z* Republik. Diese Berichte, Nirhxcn 
u. f m. haben mmt OsterbrJUichc, Trachtenfo einen, die Arbeit 
<kr Doniovvi na-Ort^m ppen und ähnliches luro Fnhslt, Ein« 
Bi'dkr Zahl der Loser nimmt diese efl sehr mangelhaft kom- 
mentierten Millei (linken /m Kenntnis, ohne auf die Frage; 
Vnn sirKJ (! ii 1 Sorben.' Seit worin Wohnen mh' ^ hnti hier':* eine 
betaedtaende Antwort getan 4 U künru n. Wem man aber rc- 
ini;m\,iin in einem l-imdi wf>hnt, du- gleicht: Heimat srin ri^n 
neind, dann ist es dijeh von großer Wiehl i^keU, nftheirs ubci 
die Mitbewohner der Heimat und i lirct Geschichte *u wissen. 
D ivm,'i V’/irst'n vom lieben und vnn der ViTj^uigcfihoii ijt;/ 
Sorben isi eine Voraussctzuiitf für die Kenntnis der heutigen 
PmbleflTW, die im zwei sprar hißen Gebiet au lö>en >ind, für dus 
Vn sichert und Ein fühlen m die Beliin^r des >urh:£chrn Volkes 
X-h H di iitRi oder wird diese frVuxturunß, wenn man weiß, daLi 
in ih t VcutfngonhHt nllcs geinn wurde, um th*- Wahrheit übei 
tkiN sorbische Volk und seine Geschiehlc nicht ftn dns Lii-ht 
skr Offen tlichkcit dringen yu lassen. Um diesen Nebel in den 
Voi rtcdlimp-en über die Sorben in den Köpfen und Hirnen 711 
erhöhen und ihn noch undurchdringliche! und dichter zu 
inm lwn, s'i'i viele Schriftsteller tinil J^kheinwisscn- 

svhi'fl'er von bichslen Stellen protegiert. TYaktnto und Trak- 
hiiehen, die alte auf ein und dasselbe hinu 11.4 Wim. die Sorben 
au v rleumdrn und ihr Volk des Diebstahls r , uralten deuUschen 
Sii.-iltun^sbodcnH und l/h^iMdiifni'v zu /eihon. Von (irr 
vvohUcrnpnrierUm Sprache der SchHnnbjekhViUii bis nt den 
geifernden Uclzii rädert f^r-wj v^nlc^er Volkstiiii^chor unofaßl 
die Skala dieser „Kiiltitrbwhvbttngen u . l>ir*o Art der Lite- 
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i:tc ur die jtndfiv Volkei verleumdet und den Üo 0 te&cri sie 
prediß!, findet >n urrscrer Republik keinen fjhihrboden *:Ur 
Entfaltung Es gilt «her, Hü.» verzen-cmlen Vm sielluiiKen die 
von einer deriti liefen I -itisrotyr verbreitet wurden, nt be'w-iUgen 
und der Wahrhcdt /um SiertC m verhelfen. Deshalb inl ( t not- 
wendig ober dw Geschichte der sorbischen nationalen Minder* 
h«tt :n dci Dol rischen Dem- ikiidi sehen Republik /.u berichten 

und der vielen Jt^vclfidhn f len Ausführungen einen W^weieer 

xu « 1 firhiii'rn Ottenlicrtm^ [(L’fjViililjerZiiS tollen, D»^ Isi die 
Infolge* Ihres > h' H getingen Umfanges begn-nztr Aufgabe dieser 
Schrill. 
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In Mittel- und Östdvul-schlaiid wüten dir Wesistawen schon 
Innj4t- bevor ^hrifilkrhc Nachrichten darüber vorHegen Nach- 
bum iU-r Germanen, Wie die ersten schriftlichen Nachrichten 
über die Ger nun irr: nicht von ihnen selbst summten, sondern 
j- mu sehe n Chromaten und Schriftstellern zu verdanken sind, 
so find auch die örstflfl schriftlichen Überlieferungen über die 
Westslftwen nicht das Werk slawischer Chronisten, Wie die 
Ce raumen, verstanden cs auch dir Wcsi Slawen m frühiu 'M\ 
noch nicht vxi schrei ben. 

Die niu in liehe Nahe und dre direkte Berührung mH den 
Ittmicrn bewirkten. daN die ersten Nachrichten über die Ger- 
manen einer Verhältnis tnAtiiß frühen Ya'H entstammen. Die 
Wofitslaiecu, die keine Verblndunge 11 /um Kn rni ackert Reich 
hatten, wurden von ihnen nicht gemannt, man w«ftir nichts 
von ihnen. Das ^rufhv rmdurctidi Jnjp; Elche und umw^tmi- I ,mi 
in der Mitte Europas, das von großen UrwSWcm bedeck t und 
von Sümpfen Und flÜfltfvn duiehso^on war, nannten die Rüiw-j 
G emimik*. Sie schlossen von der Existenz der Geinianert in 
den ihnen bekannten Gebieten auf Ihre Existenz auch in chm 
ihn&n unbekannten Teilen des I ;mdi«. di ut w Geroiimia 
nannten üeis erwies sich Jedoch als fotach. denn zwischen der 
Hibe and de*- Weichsel, zwischen der Ostsee und dem Erz- 
tjebiiTfj«* wohnten auch die Sippen und Stamme <ln ’A'eatslavven. 

Es ist iitilhiM schwel. wenn nicht unmojilirb. dir (Uvmilifvn 
Grenzen zwischen Germanen und We^sLnven und zwischen 
den westslawischen Stimmen uiiieiX'inamJn an/.ugebt n Die 
Grenzen waren di eilend, ineinander übergehend, je nach den 
Ih'snndorheiton der Landschaft und den fk-dmeimgeu der Art 
und Weise der Produktion der mute Heilen Güter verseil* -ih n 
Gans sicher dürfen wir mrdirnrn. daß m t\vn Grenzgebieten 
Gemunicm im slawischen Coblct und umgekehrt Sims ni in: 
Gebiet der CTcrnrcinen wohnten, 

Auch m 1 3 * - i l Gcsi II schaft soi vlnun>* uiul «lei Af md Weise 
der Produktion der materiellen Güter i^t % ehi viel C 5 ennein- 
tfimes /'.wischen Weslährtven und Germanen /it firnkm. 

I ’W'i" Boden war noch Gemeiiieüsoiilmu «k -. ganzen Slaumxes 


I>;ih Ackerland viurde ,m du- clrs» St tmim 1 ^ ver- 

teilt,: Wifim die Vei Leitung b*-i «len Gei nuuien. wie Tjicilii* 
i.wich dvn\ Ansehen ci folgte”, so gilt duvi auch für die 
n, Durch dh-c .'.jzr.-ih* DiffeivnzUrrütaR bildeten s eh 
ixhchi*rc Kmnittcn hinan,*, die nach und nach ihren Ehifhd! 
vergrößerten, Spätem kamen die Wtfjwoden (HeerführerJ fast 

SHL^tchlioßlich auix diesem Fjimilfon 

IJie Dörfer der WeM>]iAWrn waren ji* imh der b.-inih*-hnll 
und der Möglichkeit der Gefahr cuu-«. rinndllchtKi Uber fall« m 
hidi-icrv (übenden mit ^utem Ackerboden eng miiem- 
ander verbunden, ln «'Cdincr gefährdeten C,;^on<lin mit 
schlechU-rep^ Aekojtwideri oft weit voneinander entfern I, Die 
llovvülmcr vieler Dörfer Lilldcteft neu* rn ( :, Ucmfiirrli.iJi, da* 
jnililJrijpch äUtrh rcmu^ war, sieh der Feinde 1 mvehnch v.n 
k&nnen. Mn^- mßc tlc-mei ir-eUuft n;innUn die Slawen #U|>a 
(Zupa ti *y Bezirk! Mf hieie du-.sej GnmdjVvchnf len (Äupy) 
bilde Irn einen SLAnim F 

Hinweise auf die**» alle < Jnin'nwha fl finden wii noch l«*i 
dm Krclxvfib:iirub.-n dm- l )un imvata. des Hunden dev LnusHsov 
Sorben, die fiudi heute iHn.ii den allen Namen Zupf) li auvn. 
An ik-r Spitze der Zupa stand ein newahller Sij^ cnälte.i. 

rier be; den S3of beii ftupan wnrth 1 Er halte iin# Rkhtci 

nmt zu Vinwhrn bei Stichigkeiten mi Achliclticn und war für 
die EinhaUimt; der unge>chn i ebenen Gesetz- der ?.ur>a ver- 
nnhvfflrtlich Dwi'h du* N’him genannte seSriaV- Differenzier urig 
konnten die ZupeuK- Ihren Bc/irJ-: und damit jiiieti Kmflud 
drid ihre M-:u h| vcj-umßiL-nr Wurde die ^U|W von ei mm ge- 
wühlten Ziipan ivj-tni wi *tnnd an der Spitze de* Stumme- 
aiU m'tv.llllli'i- I li (.'i'fiihic i (W^jwixtri). tlei im hil!» mu.s Krie- 
r:x"-x Hie St .if Ji* iifiKilulf" I Ht WVijwiKfn wvurdc auf H« 

Volk w«‘xi mm I u n r (fu’inj, \VVc°). der Wi aiiimluii;: nllei 
u:iffenfxi h ifieil Minnn , «ewühjl Wii- Ik-i nrutcnm v<»lk> i n lief 
■ t ; i ■ - i - : fit.jfi. tln j'Cm *|] ; rliii Mlirhi'n K n |av tckl U m war .mell hex 
rien WfMtstmvL'ii die Volksvei.KcmiiiSung dm- hörhhe (heuti 
<le>; Stammte-- 1 Wm die* Macht ck-r Zupuiie und Woj werfen tue'» 
i-rclJ- unbeschrankt durften sie doch rurhi htvi -chi*n. Kutt-u 
Kjnbiii'k in tk*n Vurhiif vim*j Volksversammlung (irr l.iutir.eu 
]i;b( Mn* (kx t hmub t ThieHii.ii- von Merseburg aus dm i* 

»Undings ml wp.it Zoll. um das Jahr HWt>. Er -ehn-iln: 

„Die 3tum Siirm ui der Lullten gehören. Stehen nicht unter 
der Gewalt ciriw wirklichen Hau hns Auf der W i 
’.unenlime he raten kti- ;;rim>:iv;ini ihre IWiit und 

/n ssvn cln'filmrnftfr* BMchUtec. 1 * 
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Dii* HnupLzwetar das westslawischen Wii t£cli&ftslDl> :i£ 
waren diu Acker bau. du Viehzucht und dar Fi&rhfmii>. Des- 
halb finden wir ihre Wnbnpltttxe überall dort, wo sie diesen 
jXibckeii iiJichRehen kunnleii. Sit* wohnten an Müwsn. S-'-n 
und T'-k-h. n, mmitleu tViichlbaiet Felder und Wiesm und tim 

Ost seestrand. 

V'ietr- Funde von Sicheln und NnkenpfLü^en zeigen uns, d^fl 
di s- Aekevlwm 1 km ihnen hoch eruwickclt und weit verbreitet 
wjii An fit-tieale kannten die Wcstslnwen Weizen, Roheit, 
il-'ifiii* tind Gerste, Audi Erbsen und Hirs?* Mohn und fj-in 
wan-ii ihnen bekannt 

Fernher fanden bei Au^rabungon m ehemaligen wi-sl- 
slft wischen Gebieten Knochen von Munden, Zielen* Schn h*u , 
Kindern, Gi-flügel und Pfeiden. D^her uis^n wir- duÖ auch 
du* Viehzucht bei den MV.^tslnwen wett Vierbrellei w;u. 11 - 
sinulerjc hoch entivickuH war wie hd ullen Sl«\vcn die Bienen 
mich! Aus dem Jionitf bmcilelr man j, m Kr] iahte-, t.h-uanfc. 
den Met. 

\i> r nicht nur als Ackerbauern und Viehzüchter, auch 
unn^hiDCkenc und kühne Seefahrer waren du* SD wen. d»'- - 
ent Lang der Dslscektbite wohnten, bekannt. 

Der sawjct is^dic W'Lsseiufchnf Hei S D. Sku^kiu selnvibt, ttui'i 
t:i den Ni edem tiflon, die sieh IHngs <U r Südküitte der O.eper- 
hmre-heii, dir Ost-j-c^ihiwen flx-it dem S. fJ, JAhrhundCi l, i,i. 7* 
wohnen Die 1 ^ Slawen licslimdeii mrht nur .m> frirdUche-, 
Aeki- i-bm lern tintl Viehzüchtern, t-nl^ k ^ , ihnen gal> <-s Shimm>' 
riir durch die Nfthr ilw n.i-lnoltt wuriten liiurbzÖD-r 

*" ir Si.-t* zu imt- mchnvm S.e untn nuhmL-n auf i ichtcii Rudci 
und Segolbocitcii ou^cdvhnt-- Si-cfahrten Wt-^i-n jhits Mutes 
und ihrer ^ 'rxnjinn i -irhen TfichUukeii waivii sic UbeiMll f{e- 
fUi^chlcto GoRner ln di-j* Sfulii-i-cn 'Zeit füht if-n besonders di* 
Lulbvn weite Keefahrien durch- Auf ihren leichten, so Kei- 
breehlkrh amnutonden Schiffen fuhren . de bis cur englischen 
KVe-te. Kfl int deshalb nicht vcivvuudcrUch, dnfi Spuren sta- 
udschcr Siedlungen m Dancmfuk, Holland und eoj^at in dn 
UrclöKUc frelgelcRt wurden. 

Ikiixh diese* ausgc-lchriten Seefahrten vcmicmhiten i> dii* 
Shiw-rn v it*tr EfsindcKbr j, Klohungen artjukiuLj.fi ri und windm 
fti zu riiii'jn VermUller y.wisi-hen Wisl-, IMnj-d- und Ostei.irixivi 
ihr* 1 Hundi'kpläil'/v i*ntwickeiicn sirh so. In verhiillmsirdibi^ 
f ubci Zeit, s.U Hnndels^ladlen deren K<-irhttim iveltüwkimTiil 
war. 
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Auch di*- heutigen 1-andschßfb- und Stlidlenomen des ehe- 
maligen westslawischen Gebietes sind mm großen Teil sbl- 
wiseher Herkunft, wenn «ce auch eingedeutscht wurden, Su 
wurde dfli Land der Porno ran er», der »m Meere Lebenden, em 
P omnuni, aus dem slawischen Saozcciii wurde das deutsche 
Stettin, *\i5 Lubie entstund Lübeck, Kubrseg wurde zu Kel- 
berg, nm dm Lui^ün die t-m-Silz, dos Lmd M^nl machte mnri 
zur Mnrkgrulsrhflri Meilen, LipsK m f eipzig und dos alle 
Hudy&n ku Bautzen, Viele Selten kannten durch eine Hoit- 
selyimg dieser Liste beschrieben wenden, 

Grenzen «ml SlÜninie* Nam« Mild Sicdkiitgsguhtci 

Wt|| mim einen Überblick hix-r die Wests luwen, die üinnwl 
auf dom Territorium unser« Vaterlandes gehr bl hüben, be- 
kommen. darf man sich nicht nur auf die Sorben in der Ob e 
uixi Njedei’Ltusiitz beschränken, «andern muß die wichtigsten 
Stamme und StammcOTtibiiiide -u die Lfclmchtung ein- 

beziehen. 

Für die vielen sin wischen Völker, die ui der Mitte und im 
Osten Lumpte* wohnten* finden wir seit aller Zeit vielt? 
Nnnnsn, i>ic bekanntesten sind wohl die Bezeichnungen rCmn 
scher Chronisten :,hs dem I, und 2 r jttbrhufidcrt, Hei ihnen 
werden die Stowen als „Vcnedi.“ oder ..Vi-m-Ui“ bezeichnet. 
Diese Bezeichnung, rü** ursprünglich fni ,41h* Wf'.h.biH'en g-ilt. 
wurde später nur für die id* wischen Minderheiten in Deutsch 
kuul gebraucht, n.diH drückte die Ftezelchnunß „Wenden“ 
nicht nur du; MuiiunuhÜLi ihm Trilgcr* jiuä, rudern gleich- 
zeitig Mjutraucn und Veracht unjf, Deshalb ist c* wünschcrw?- 
werl und entspricht der Achtung der Menschenwürde. ehr 
Angehörigen des £öilnseh*ii Minderheit, „so zu be- 

nennen,. wie ste wirklich heJlVti. Sir umni'n sich Serbin 
davon dir deutsche Bezeichnung „SoiStöfi“ 

Heute wispert wir. wie sieh die Stämme und Stammes* 
verbünde der Wes e sl a wen nannten und welche Gebiete sie 
bewohn Len. als x.e im dahi-hundcrt rmrh m Westeuropa 
bekannt und Im ‘rühmt wunlcn. 

Kiti großes Gebiet war dos Land der Obochitcn in den 
Sümpfen und Niederungen am Unterlauf der Elbe und ;i :i 
der westlichen Ostsee- Dieses Gebiet zog steh westlich bis 
nach Hambui-g— Lüneburg hin. Der Nsime der ObodrUen zeugt 
t'iin ihren JIHdcnkitcn und ihrem Mut Sir nannten *ieh ufrm- 
lieh Bodriäl, daiö helftt. die Kühnen* 





^wischen der Elbe und der (.Mit wohnten me Stamme de* 
infkcbtigcri Siummesverhaniles der bullzcfi die mich VeluUrn 
genannt wuretfn. Auch diese Stämme waren wegen ihivs 
Mutes, ihrer Kühnheit und Tapferkeit, bekannt Auch ihr 
IWjmie drillet auf dli R si k kriegf'rt sehen Ei i-unsch» f l e*s hin. sic 
irmnU-A frich Ljuti£t Und das bedeutet dte» Giininii^tn, 

In diem ^’imnnU'n Gebieten wohnten viele Slämim 1 dir* 
sieh au grüßen Sl-uinmesverbllnden zusammen geschlossen 
Imllun um -si-c|% ■-..-j* rt nmlx-ti-ehe Rmffillc verte idigen 

z.li können. Am des Gebietes doj Sorbon Ist dk*s th-ut— 

lieh Ai erkennen. 

Das Gebiet den Sorben Umschloß den RntitA von de. m u- 

lurcn KL Ix» und Snnle bis zum Fltfio des Enzgubi rgns und zu«* 

fitilior. 

En ihm wnhntm unter .meieren dir Lusr/er (l.uäuVnjo). Ihr 
Land reichte von der Munchimc der Schwarzen K!su r tat . xnm 
Bober. Uu es In tlr rni u ir nnd viele Teiche, Seen und Siirftjife 
gab, nnmiu-ii sk- es Luisva (von lusa - Pfütze). 1 >i r heutige 
Bezirk Cottbus entsprich! in J-awe und Grölte unßer.'ihr dem 
Gebiet der Lusijwi. 

In der Oborlattsitz wohnten die tVTii/eiter {MtltVsijo). Um 
Gebiet relehli* von dru weiten. j-umdigen tletdr bis zum Lau- 
silier Cebirg* von der h- ullgen Dm-Edner Heide- bis zum 
Qtin- Die li luplsUitzpurikte der Milzener waren Budvstn 
(Buut.'eri) und Xfnuj[‘Ie (CimIu-), 

Ein KtbrdoFCr großer Sijuim cler SoiU'it u-fueii dir? IJ.ilcüfilft“! 
»er (niumii^tinju) im lir ifiip-si Meißner Lmil. Die Hukminw 
Wohnten westlich der MiJarifi-, Hu Gebiet uinluLUt 1 (lir One 
Medien Jahne. lxmnmi/:ieh. Mii^dn. Ijri^nin, Roehlii^ mtti 
mich*«» bis in dte Gebend des tu-uligfn Fieiberg Heule r»oii 
iffUi? der Name dar Ki -dt l^onimntz- ch von den t-insiiren 

th-i 1 h miiIi 

Zwischen den Milzenem und. den Ikkaimari ii wohnten in» 
hrutiuon Un»>*im*r t£1blalkeKsi»l dir Ni saun (Ni/enju) Das 
wmun die Bewohner <l« s l'lcflonde^. Dekbrilfc Seilet, -n sic ilu vu 
Namen, auch von Nix um ( Tief Li ad) ab. 

nie ttrlii;irm der WlMhlnwcii 

Wji' die Germanen und andere Volker m Imin i Z» n wuß- 
ten mir In, du- Slawen nicht, wie dir NjiLuvj sch ei minien. Ikret* 
Sthni'i’. Donner, Blitz i*. a. entstehen. Sk- idaubtcn. daß rrkieh- 
|jj;c C*iHti-r da- Nitlurei.-yhi-iruirua-ti. den Blitz udei den l»micr 
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hei viirnilcn. Sh» verehr len also ihn Mtntfi/ii-i te N-iUu Re wollen 
und versuch li- n sie durch Opfer gaben üiiiitl ij.; zu stimmen. Für 
ihr Lebe» und iLire Arbeit günstige und fördernde NfoUtr* 
ei tfchcimingen wuitien von ihnen als nute Goller betrachtet, 
wüluvrid scMidl ichc, zct'Alorc-ndo und hemmende N.-iturrrsehei- 
mingert als böse Gäter galten. Demnach drückte die Religion 
der We.stshiwen Ihre Vorstellungen von der Welt, der j-mUi-n 
li iicl altmaei ( Ligen, Natur und all der Erscheinungen, dir sie 
nicht iiegreireii kcmnleiv aus 

Kn wie sich ffer I limna 1 ! ülit-r kn* weite Lnnd wölbt Uml 
gleichsam alles zu beherrschen scheint* war der tiberau» Golt 
der Slawen Swarvg, der liimmcl^gatt und Bclu-i-isclwi aller 
Qvtlci:. 

1 "ulcr den lauten GAtlvni nahm die Clöttin Zi\v.i, die CJüllih 
des- Leberts, i-imm tibt-r rügenden Pint» cm. Von du crhoffle 
man Frucht barkod des Bodens und j'ciclr^ Ernten Bvsoncten- 
Taf ;i* jut J;ibr waren mnr ihr gcwhinvft unH m hidügen Eiatiicn 
wmvlf»rt ihi Opfer gebracht Deshalb findei slt-h ihr Name 
heule noch tso vielen slawischen Völkern, 

Eii> aut leier guter Gott der Aekei-biiuern wur IVmui, der Golf 
<ler Prtu-btbfii'kci t und Beschul zei tlvx Ackers. Er wuidc aLs 
birrfii tilge r Aller mit, culblÖBtem Kopf dargeslrllt , Ei- sland 
auf vint-m TikcU und hielt in der linken Hand ein Rad in der 
rechten einen Eimer mit Wn^.ss-r (Kirr auch ecneu Korb mit 

Frücht i-ii l*mi. wo tuüifig fV-itirlc 4-tnfick-ii uml iln.t l^uwi 

vur ihnen ne a-biilv! werd'-n mi ktU\ j^nlt Prono ds IV^schÜlzi-i' 
der Huimftt und wim.ii- in doi i echter Hand den irakenpfhig 
und Ln der tnikcn den Kjx-i-r lialinul (E.a^oKtvlH. 

r!bs<. luiitcr Waren hauptsächlich die Unwetter, Kuuikhcit 
oder Tod bringender Na t urersch ei mi ngc n . Sie gitlt t*s durch 
Opfer zu be^m fugen und ihre Marin zu mindern. Ifnter ihnen 
L-iri iK^sijntk-rs Pjcrun, di r Gott des Donners und Mromownica, 
; 3 : i - Göttin des Blilws. bekam Lt 

Spater, ulrt ftt-i den Slawen einzelne Men vtv n, ZiLp;m>- oder 
t\ r ö>W(Rlen imtmer rtu-lu Macht -iianm-n verschwände- n dk- 
i inEclnen GiUtci* rtllniahUeh un it esr entsl:m(l(»n in tlen Vor- 
stell un gen der Manschen Götter, von denen inan diMJ-hh-. daß 
si.» alle Krsehcinungvri <Ei.s I^rbeus lenkten und leite mn Mim 
über trug ft:-.- Markt, welche die Ätipünt* oder Wdiwoden l>- 
snlksi. nuf die CJritter. Die«r waren, nach den VurstelHmgcn 
der Bhiwen Herr über alle Unteiwiticr und Men wehen, liirc 
Natncn tynreii verschiede ik die Vor?dcl1ung€*n ihre Auf- 

gaben jetlocb die gleieheo. 
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Dei dt u Surben Kk'IJ dieser Gnl| LaibhoiSc und luri dm [All t- 
ven IkdhuM!; das bedeutet soviel wie hebe v rciti i;i schöner 

Ojiti Di(.‘ Ös I mjvxI a w e n nannten diesen Gott Swjalowlv 

in den alten slawischen Stuck Aikona n,uf Riiffen ^ l . mri m 
cinum Tümpel ein koslbtiioj Süindbikl de? Svyjalnwii. ivu 
besonderen OlrKcnheilin SwjtitnWiil f’rehl't und ihm geopfert 
wurde 

Von Standbild benchtcio der dkm sehr Gi^xrhichts- 

.■schrei bei’ Saxo Cramimticus; 

Jm Tempel stand ein gewaltiges Tilldwerk. kn meiner 
Grüße jeRliche Weise menschlichen K&rjjnn’ji ulx-i .w a i-i- 
■ond, durch seine viei Köpfe tuul ebensoviel ft.-irketi ver- 
wundri iivlt : davon schienen xwoi nach der Hntst und eben* 
so viel nach thrm Rücken siu schauen Die RJun wsxien ur- 
sch oren, die Haare gestutzt (imgea teilt. so dnll man mnnti 1 . 
dor Fleiß des rCunfttters lihtte clei Wc]mj der RiigoiiCJi in 
der Fliege tU*x lln.nv; fWic!Kfp*ei fort In der Rechten hielt 
es eiti ltnrn au£ vor^chledcrifRchei* MeUijtarbeil. Die Linke 
*irlEU‘ einen Honen dar, du der Arm zur Seite t»e*ie:nmi 
wi'i', fX'i Kock wurde jut dir Schtvihe! reichend Har^rsti'ljj, 
die, .ins anderem HtdzMof f geschn f Ten, durch er m- so g;e- 
hetme Bindung mil den Hrinon veieimi fil wurden, daß 
d'-r ün der Kurc nur durch ei ndr inj; liehe UrtiaLchiiini; 
erfaßt werden kmmic. Die FüEfc? sah man dir- Erde Iie- 
ruhreiv du ihr Sockel mnier ik 'rt\ [ti Jiltii veif tecli! war , - 

\ ielt NiUviiu^lidiuinK'i’n, (Irrm Fudluß auf iih- Mcnsrheii 
nicht tu t gewaltig wie Ifuueiir-r. Surim*. Hegen oder CJewUtei 
waren, erschienen Iwi den Slawen als GeMMten. die che Men 
'*'hen neckten und -m ih r herum fühl len. St - mundet » viele 
Wklltt* mythischen (jiMinlim Tinden wir heute n «eh hei den 
Soibcn. In knidiien. wafla?r reichen Gegenden ütihll man stich 
noch Vinn VVaKsermann (Wndftik), der kwiit manchmal ha 1 frei uh 
den Menschen zur Seite sicht, meist ihnen aber nach dom 
I oben lliH'hU'l. Aluilidi verhält es rieh mil den Irr! ich Um n 
(DhidniCki). diu Menschen in fien Sumpf locken und «sie darin 
u i n kümaiien 3 ;i >m 1 i a . 

Nicht mar bei eleu Sorben im die Mit lagMfiiiu f ri’HpnMnEi-n 
Psezpotmea) Ix'k.iimi jilirli bei ;tn<iei’i-n slnwl^choix Vßl'korn 
hiuehl Mi' als PfiHdtiltc, Po] urlnic,» oder I’fv/}Xi[uiJnn.-a au f. 
Sie ixt die Gest ult des Im Sommer so hüxififjen Trdi’s. des 1 1 iIj-' 
Ählnues, IJcrcHfilb berichtet mäcx von thr, daß sir w^ilmnxd der 
Mi H -ifiud t joif <li f m Fi ht<‘ niiM'itendfii 1 i n len o ] turne 


stel h bis sie sterben oder ^unxinde-it sein eck ii ehe Ivopf- 

tthmer/rn b«koitim«n. 

AI« in »ti‘i Folgezeit deutrdhe Ritter dus Sl»tw j t-ul:«nd ver- 
würtricri «nd seine Bewohner zur Annalime des Chri^icntum 
Ä\v;xniitMi. erhielt die Religion der Slawen eine neue Beden* 
Lxinfj Während tfer Gott des ClKi r isttfixtiim, , i Nut. Elend . Xwitn;> 
und Lcdd brachte, verkoiijec u n die heidnischen Sifisx^eiXRöttei.* 
tlie Fix*] I teil und damit das Lehen Deshalb /ojjrn die Slatven 
mit den Z^'icixen ihrer Gütler vornn im Kampf für die Fn-ilu’U, 


Die IV.iTikt ii wertlcii Naclibiirn der Slntvcn 

Die frünktaoheii Jütiinimr, die an diec riimiKche Galben rm- 
^edrungon waren, ve re mieten «ich unter Könsu CI iUxiv.i.; 
1BI fij 1 ) uml itn’bU'n mtrli 1 -niirßjes nt?:. Die Kiobi^rxin^; Cial- 
lit «5 durch die Franken ßesrhnh vm* allen 1'jin.M.rii durch die 
bitarrllvbe Landnabuie. Die StAii^mesverblndu nfjen wunk-n 
dxirch die Krnbi-nmj; ßnrifti'r l^mdt'ireion und durch die Hv.snxl- 
lxin#j weitn 1 axndlstrtchc ausemand»*rrv ris-en, dudiueh nami- 
lieli Mark uruOtw.ifhl und vi‘ro.'hwnrKli>n ^»j^ac teilweise, 
Hutt ch die Eiobciiini! Galliens ven;i nfi'ea-ie Kiclx die Macht di.*x 
KüniijA* Tn Gallxeix 140 b i ■> |.;enau wie jux it^mtsehc-n Reich 
i’i*-5iRen t Srimdtwsity (bs vv'flim imitdinin? IJindnsM-s'iefi IJn- rr 
Bcsilz i i’>hi' k mnli»jcn remlßchm Sinnlt fi und das l-önrl der 
Loheuen otlei t;e^detCh G LI fl]*i uncbX Mlzc. nioj; nicht ;o 
tlir Mündt' i.h*.r Itauf'iT* »»Ixt l^ei frCeni(j Lxdiieli sich die Vi'i- 
f u }iii n ß^fRewail t über dies« 1 I Jtndoreien vor. Sei wurde er äcum 
CtobUrrj Gi UiHltH'xU^er kill Fräilhi uheix Ib'tch untl vrt ^yratuteUe 
äoli :ms e»incm StnrniiirsfLihiT-i’ irr den ue^imtfrilnklsein-ii 
f [cf s-sebca', Als f'hlt-KhViU im da. ne All y;uM m :*r n WlU‘ ti'illill 
-.+-Fni - vier Snlmi' dir, Reich unter .idi auf Sie - 1 i*t>',ti T ii dar Er— 
- dMa'un)'- -'/iijiii- ih»p‘s VniiT: fort und vorjpiölk'rteii das Kran kon- 
reich beträchtlich. Sw Utxtet'wju feit die Rxiricun<lx>i im sxitliist- 
lichi*n Gufben und dehnbti ihr Reich mach auf die oherfnk 
tü nnmü schert Gebiete aus Auch das Lind om Obenhein. <li , r 
A lotet und um Main wurde v»m ihnen rrubCat. Noch heul« 
lip‘i fl t ths LiiieI ;■■]} \Li;n Prunken . Eiud» riei ,Pitliiker\SVi(!cl" 
erinnert an ßc. 

Damit aber nicht jfenujr Ote rru*xkb»chcn Ileeie ili.m^en 
r ii>ch weiter nach Oslen ven? xmd i^elun^erx b s in das <*ehn-l 
der Thfiiingcr, (Jcnoi sie im llundiit^ mit dun. Saithson, 
feile ihres [aiHtcs »Mitiespn iinrl iinteruoi fmi 


Durch die UnlcreiTf u n £ der Thürtager ruckte das Fiank«»- 
mich mtH nach Osten vm und wurde dadurch unmittelbar 
Kectilnr der Slawen Ski entstand dtc fränktsch-Hlnwtsehe 
Grenw 

D;i diu Adligen ihren Besitz th-rgrolhun vvahuti. (Imntgcn 
sie hiüufiir in slawisches. besonder# Sn sorbisches Gebiet ein 
und versuchten es unter ihre Hemelvtff zu bringen«. Sir fu !i n 
mit liiiui Kriegern über -o: bische l>u ftr her, raublm und 
idflndcrtcn. [3e- JUng'-nn Söhne der fränkischen Adh^u '! < 
irn Gebiet ililv'J YtiU rs keinen Gn>ndbe%itK mein ej ii.iltvn 
konnte» nutzten (he m- i.»UnMLfte Gelegenheit, sich Ci um lh« .sil* 
und i liirj ; - zu urobei n Ute Slw’rt sei/ t'-ii >;ch al> r i 
ixich xui Wehr und schUtgcn diu Angreifer zurück, A1% diu 
fiuukjAuhcn Überfälle immer hutnlddun wurden, schlössen 
örh uirnKe Mjrbsschu Stimme zu StflmmesvrrWlBdrn sm - 

^.mm+*n Dadurch wnnlt'n . u <UiHsur unrf vurgn»! ‘eti* n ihre 

Durch ein“ immer hau fixiert fränkischen Angriffe- und diu 
Vcrviruuiin^ v.u Stimim-.-A t-rblmden Vt‘rl**r dur S2up.ni Ort Cin- 
llull und Macht. Dafür r%aiicr1e der WAjjvmda imrn-r 

un bekehr aukt ui , era rili -rlr M-rnr Stellung und VTOgrüUcrie 
j-imn H-irhimm, Dur £up.m berukiflic diu Zustimmung der 
Vnlksvei'Miiiimliing. um sein Amt mistiba-n zu künnuM Dlcfidt 
KinfUiP ilu'i Vnlki's wurde einfteenp.i nh Hur UorviiK, di-r 
Führer vieler vereinter Stlitnme. über diene regleilu. Tn tlu->er 
Zeit ouwvhi teil steh diu West-dawen der fi an kt schon Ober fülle 
mit itmliern Erfolge 


Der ursle iveMsluwm he Shunl 

Im li. 7 , Jahrhundert eniNhmd für du* Slawen durch tk.it 
Ansturm der Awaren nach Westen viin- grade GchHu I >e 
Awtirn warn* dn gmOe* und ndchliRri Komodenvnlk !urkt>- 
tataruche-n Stammes, Sie wun-n ke;nr Vkcf beinern, die be- 
ständig Hilf ilwvm IvMld hllrlw 1 ^. -vOndum tJIMChtcn sehwer- 
l«-wnff«ui und in EWu- und Lcdei pmwi i gebullt. mpUU/Jjeh 
hi ui njtU-i da auf raubt er», biaunlun und mmidutun. Sie waren 
wie (1 ü" HnmiLTi aus d«*n Kj’ipi'.t<‘p|-w n nach Mitteleuropa vor- 
gesloticri [k-r russiwhe Ctirmmst Nmlw h ^hmbi die ’ ilcs 
von tkti Awaren unterjochten shiwiKhen Stammes rfi-r Do- 
lchen. Kr schrieb: 

„Und diese Awaiuii fejimpften gegrji du Slowenen und 
bedi Ücklcii die DuVbrfi welche Stow Uh wvinrn und tu len 


H 


s/p«? 



den duh-taisehi -jl WribfJ M < h wall (im Wenn » -■: i\ Amvmv 

fahren wollte, Hcti er nicht Rterde oder fuchsen itn spannen* 
soiLdrrn befühl, drei oder vier oder fünf Weiber nr ulen. 
Wjißen au tp-aunc-n und den Awah-ü «u fühlen' und no 
bvdrüi'kltin wie die Du leben/ 

Die Bedrohung durch die Kfcmdi? im Osten and im Westen 
kennte mir durch den Äusammenschkiß der slawischen Stliimnv 
utwl Stimmt ■sverlmmclf gebannt werden, 

Dieser ^iJitiinfmiensehluß ■erfolgte im Jahre ti^3. In diesem 
Jahr Lral un die Spitze der verbündeten ,-duw Ischen Stämme 
ein fähiger Itevrführpr und kluger Fürst, 1 >ük w«i S:utu.d:iw 
U1h;i tili v/ !i i* et unter drm Niimen , Si»miV‘ bekminti die durch 
ihn vmvinigUrn slawischen Stämme ruitinle man ela# Kcich 
otter den HumS Suitlus, 

Dei bekannte frknkischv Chrom rd ]A>*degür, dei nicht 
glaubte. ilnti Slawen sn bedeutende gionLsmliimisehc- Fähig 
keilen entwickeln könnten,. schrieb in seiner Chronik. daß 
Siimu ein geborffUi fVunkv v>-i und eine Ihilt+ult'iuif' ÄiiMhl 
von Händlern um sich sammelte, tim mit ihnen Handel lsm 
(3 h mi s|:iw*'i] -au ii(Mt>fii. Andere W b&en&chriftlcr vertreten die 
Ansicht, Samo .sei ein Slawe vom Stürm««' ch-i I.iLtevn, der 
mit jicniei Sippe die Hemmt verließ, mn dort nicht von den 
Franken unterjocht am werden itixi War cn iibittciter Feind 
der Franken. Er kam mich Mahren und wurde dort wegen 
reiner Klugheit xum Heerführer gewählt, 

Sfimo wurde nicht nur Mm den bseheetn when -.aul m iln - 
sehen Stimmen anerkannt, auch einige ^mhi.ein- Stämme 
si'hkjceicn sieh «minn Bund nn, Sit «itMisml au der fränkischen 
Grelter i'Jne texte Einheit (fer l.’a'lirchiü’lii'ii. tnaln i seilen um' 
sm bischen Stimme 

Ent Jühce ijjO wollte der ft.ankischi- Kenia Dagobert «is 
Siiimrm 1 und Stamme: v**iK nde dri Wcjdfrinwen inlerweefeit 
Um dies zu eri eichen. Arhkkle der Fi-.inki-nkouig dm n 
Gesandten xu Samo. Dieser : • Ute über angebliche Belüstiraun- 
gen funkischer Knufleute durch dii 1 Slawen klagen, I Lalle uirtl' 
.lüßer datÄur offiziellen noch eine geheime Mission. Er wühe 
die Gefahr eines uwa rischen. Angriff# iibcri reiben und' Samo 
davon zu über/' Ligen suchen, daß mir de Unterwerfung uni*'' 
Dagobert. nur die Bekundung der Enjehottheit und dio Tribut 
Zahlung ;m den Ki‘üh1lelik»nig das Slawenlaiid voi dein dio- 
hertdcri Unheil r eiten kttnnvn- 

ix-c fränktochc Gesandte wurde aber von Sapio gar nichl 
t*i >,i empfangen. tli i de^ilirite, doi seinen Auftrag ttnlei alten 


Umsiüniti'ii Crfftllcn wollte, griff zu einer Um. um von Samu 
gehört au Werden, In slawischer Kleidung zeitlich i-r sich un- 
erkannt In. Samoa Hau?, Es gelang ihm auch Snino zu Nprvc-iiftn. 
Dieser härte zu, wie* nhei den Geü-urclten min ilrm l,u ndi . nb 
er begeil:. duß dessen Mi jeden nur auf Drohungen JmmuMte: 

Deshalb kam es zu ni Ki teg. I>riü lii er DAßnhei t s und die 
-einer Buuctcage-novscii brachen uiä t>l:L\\vnl,nui ein. fhu \Vn- 
ft.iMcnblir# '.I.LlMtrli siili dir* handlichen Ifee-tV grgi ciuber. Urei 

T«|te lüiijyc tobte eine er bll leite Sch lacht, mix der ilu* Sin wen 
ol> Sirjtpa- hei v<n gingen. Dua Heer der Prunke o wurde fad 
vollständig vernichtet. 

Diesrii Sit'i* uui^t(‘ Süttui und drürigle dns zet hinge ne 
fränkische Hier au# dem HJ.i Wentoild und fiel mit nciitcni 
I Ji^+i" in Thüringen t-m. Inicwj^Nui, sdirulbt der flank ische 
GhioriKt Fredcifor. w:u auch der snrbischc Kiasl ßerwan mit 
Keinem Vullu di*ni Bunde ^itTnw bctRetrelen. I.- itbr Ut um. 
tler Pk'erlc^jirüebeo Chmmk nicht u lichü-eli. Weichem Stumme 
dit'Si’F CntC iiints hnmfnttich WkfMntL 1 Mirbrsche Uir/n^ :u i ■ 
fli'limtc. 

Sidbsi «egen die Awaren r die bis dahin .Us unbiMiieKb.il- 
FEülteri» errungen du* Slawen m vielen Kfimp-i-n Siege und 
konnten ilii'f' Macht wrilt-r fi-siigen Sie bhelxii Siegi>r, weil 
n5e einig wan-n tiiiil w-iüften, wofür Mr kämpften, Sk* vn- 
i« id 3 gleii Ihre ilcMmat! 

In 'Lern /,cü ivrim: dh- Slawen ein Bund, ikn mail mehl 
einfach zcibrechc-n koimte Ihie nli.- n eeli n iv.ir jedeCh 
noch nicht 1 1 tu. *r wunden, ihn rtiiihri^h-iM.dn/ehi^ch-.'iorhiscliu 
Hmirt Samos war noch kein Ii ^tjuefuRti i Feuduhitnai w ie da * 
I-Y, mk«'in Vielt Die s! iwischen Stamme nutzten ihn- Siege nicht 
aus. um ihre Einheit z.u üdiimeileu Ihr HuimI wer aus, Noi 
Und an-; Sorge vor der drohenden Unter wet fung enlstüitden. 
So hatten tde zwar ihre Ff«*re veix-inigi. nbur keinen fi-slcrt 
Sr. c ,n iff .i-hnfft n, Jeder Simimi lebte nach Art der t Avril«-* 
weiter für «ich, uhin* nui rin* ar-irleren Stiiitvmi zu achten. Er- 
reich i wurde nur eine der Stufen, die j\. eirn-m ii udnlm Str*ai 
führen keimen, doch w-üidc die, .er Weg nie Hw einrr-si’liiaßen, 
Se konnte gr-schohi-n . daß nncli Sanier Tnin- im .Ldin* (ifir' 

der J huict der ■.lavvi.'vhrn StMmme Wa dt-r n-rfii 1, 

Ihn I- ran keu ivi di unter den Kiirofiiigem 

F. clv dein Tode CllledwiiüS teilten seine vier Stihne d;is E { rieh 
Unii i sich auf. C’hlolh ir iihi-rl *hii' Rrtitler und vereinigt*- 
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im .J.iKiv alle ’iVjlr Wn'itri y.u i-irtt'LTi Rtii’li. Ali» Chkilhiiv 

im »Bihnr 6B] starb, hrKrinn Hi« 1 Trilling vi>n tV’tirflR. K ; folgV 

i. i mo Zeit d»n Kt'mn'»nhtiS Üi« f ra nk ischcn Könige be- 

kaiit|üu-n sich gegen ve i ! i|{, Mtird und Krieg wurden ynr .Srllv.t- 
versUindlichkeit Boi du st-n lange iindaucrnch-ii innere» Strei- 
tigkeiten und Kumpfen wureu 1 1 i v Kiiiii^i‘ gezwungen, ■'‘ich 
Jfn >■ t AU-cschlteUhch .n u i din, Dienstadel vlu htützen, Dadurch 
wticfa* imlütkrh dir? Macht tle» Adt 1% Das Gtilu te aclilnllbdi 
so weil, dntt von den rivalisierenden Königen aii> dem 
t JvsclilodU dei MeTuwinnei Un Jahn» G13 nur nm-h um ein- 
übrig blieb Dieser. Chhrthnr 11.. wurde AN vum Adel, 
der älne mHdiUge, fwl wi bimdeue geworden wmhv 

3Uim Kulliy. rrklhi* D.e- Ki in ii;l .um behauptete »ich bis ZUIH 
Tnde des Suhncs, ChhnhRrs. Uat^oBeri. Nach si'itipi« Tode im 
Jiihn- halte de: Add rn dk^'ni Kampf tii m Sii-fi <1 ivun 

gelingen. Auk dem Dirndl, Kh-t erkämpfte »■■ i eh rar allein eine 
Fiimilie tx“ii ituli'iV Miii'h!, d-.s will* dir l-iitnilU’ d i ■ ■ Kjif>))nU;f. 

Sie bCMiß rit-SüKe LernU-i vkm, vtTgrüÖerse ihr politisch'' Macht 
und eioiditv. dult die Siedlung de» Hnusmeiet's (Mjtjppdortm*) 
in ihrer Fnmilir erblich wurde Der HamumSer war ih-t Jxbch- 

>>U' Br.nlltv :m t i .ntk< -nn'irli und |jl>tc rfir l'c imlil .n r-Hlv 

und |w>Htii-hi \bichl ati Bei Teilung fl*--, Reiche wenn 
mcliiiii- Kmni.Tr ihre Much t uu^üblvn, es KeitwcriM? auch 

nn’tu-ri‘ !l;i u-umivr Zwischen den 1 biUHiuelei'n kam es oft 
stu Kämpfen, da jeJ- t die Macht im gciuuutm Flanken re ich 
ansulKii wnJll«* lhsm Hniruneier Pippin drin Miltlon»n 
es, nelne A:;ichi iibi i fks nesjimle IV.inkt mmch nueszudehrtt n H 
Sein Sulla K.«i| Mlirlell fertigte dk» Mm-hl rfm. ilanem.ri; 
weiter. Unter .'einer Uemwlmft begannen imch fnsi lumderl- 
jhhrißro- f’.tuxe wicsclei ein’ ifegen die Slawen. 

W ■ 1 1 1 1 .n<t Karl M;n-Ivll :«-in I inupt.iiiii« nuii’ck ;lh (ln- iV.s[ij;nn.; 
der feud.iU. ii Ordnung im l^ruide r.elbt.i ]< ^tc, ortiiiir . ■>- 1 si 
ftui~t»l'i*]j,'cr Pi|i|im der Jüngere hesnnrier.s nuf dai- Vri yj • J 
i um! der Reich l»j* ICr lifU :i h Vtuli PflpSt /um Ki i ‘illcb i 
und fissiigU 1 »eil a Macht Nnrh tleiTi Torlr- Pippin* wunli- :ciii 
Sohn Karl, der ‘ den Be in« men „der tJr-üe cihirll. 

IU'i’j =n."hex un Knuiki ivn'idi WlihnTic! m mrr Rrgierung-zeil 
erreichte dxij. Fr. m kenn rieh den Mahcptinkt >einer Muchl. Kied 
die ^e>a[i»te der HeJ'rscbiift Keil:: war mil Klirren ^ur 

Vc - !:H , lknrnj' einer Macht auü^rfüHt Der fränK r-cli 1 ' Slnni, 
tän MCh s.u eiiHuu Krwilvl.Uml entwlckulle. verfolgt*' unlcr 

h'mki Kiihnmi; ein« öXifkTut'denllich ajirn ■»» ve F*etii*k. Uureh 

diea* vieleri Knetie wmfle Kju-I d+ r Große /um 1 iHu-n •u’hrr 


cine.^ HeiHtt.s, wie e?> ^»iB dein Zerfall der> Hrimisehen Reiches 
in Kurupa kaln» fjexicbcu liui. Sein Reit ix ynifiißtr viele 
aiKk re St/inmie xmd Vdlk» schäften. J \V r StaJm »a^l m M iner 
Ai'lx v il -Der Marx t atm e. und <lie (■'raReii der S(sr-neliwj-;4!en- 
.".elmft über' cktsä FVankeurtdch: 

D ;i> Karo! iiineri'eich i^rliHri v.u d<<n Tl^idii o. -die keiiie 
c j lf£&iiff dkeiiiinitsclie BiUti/i bt&ißvn und zeitweilig/», nicht 
ssBtbile milildri^tch - udmimstt alive Vereini^mi^tui d a- 
^ndtten. T>iese Reiche brMilh v n nicht nur keine für das 
iirtcli einheitliche und allen Angeld iri^cn des Keiehi s 
VelUt .i nd i i Che Spinche. somkrn k<nnxte|i j.!L- mid !j;n iiiclil 
In "küssen Sjr- stellten ein Koniin marai vim StJininxen und 
Vr.lke* H'hiiltvn tl:n% die ihr Kl u<- ft leben füllikn and iln ■• 
eigenen S]3i-HThen Ix^ußen 1 " 

l-v»irl kdmpflc itri;r>n die lan^:b,irLi. ii und reihlc thi Kcicli 
dein Fi aitkem-eieh ein. Kr führte gegen die Araber Kr sei* um. 
(alt«, lila mit seinem i !rcl‘ Wrim/ll in Spanien auf um '»mil 
Jti ii h ;'n s erj^rnfk-i u. 1 1# sondern J HiigwieriR und kraftraubend 
war der Ki ix ■•; ml Osten gegen *lie ßueh^t'n.. F.ist 30 Jahre 
f V(J|1 - ■ -> l*l rt ®° J l> klimpften die Snchsen ledemnuti^ j^vk-n <he 
i lalunde ÜnterweiTtmg fm Jahre SOI IvtUen die Krivgüi- 
K: ' Js die Ünl-rV.'rfuuR cb-t Such ■vii vn| lnidt‘1. Snlailgi» Kai'l 
:-; -i£i u da.* ttudvi-eii kiimpMi IvhiHiddl«- -t di.' Slawen, die 
ns Ed eh tlti Kl bc und Saat«' wi.lmtnx. w .■ FnMndc. Kt i{rw.imi 
die Oboelriti il «luicll Oebietssclu.'nkunfSPn. Sie ^Olmdlen einen 
Teil ft,-.': I aride ■ des %ieh>i’iiMlimiiuf»s drr MortfiiibingE-jv r>esh:-iU> 
lui eiTitdtyicri ihn auch die ObixlriU a die nsilji her. iSfaetOvH i 
der Sjich.M»ri. in icim'in Kampf tv.-Ken diese Kmi sthlvg an., 
uilltü-ivari dll r - S^ichs4?i> nnil Hilft' hIxkI litistliir ( jm'duiiin 
Nach Deendigiitiifc des sflchsischen K L-jeges fiel sein I lei-c auch 
ül>er die skiwi wheti SkilluiiRrn lief. verudKttdc {In*, von den 
Slawi n ht-wuhiilc Lnrnl nn der KSbc und Sa.dr untl vnlrifl ehe 
bisherigen Verbündeten wichtige Gebiete. Hie V oi1>6t^l lunggfi 
cfa^u ihii er schon in der Zelt ttrs gemeinen men finnkiscli 
»Iruvtsehen Kampfes gegen dii» Süchten, gOircu dem Wohl- 
t»]tj xic.'h ,. t JVjN uml lii'iT.’it’hv“. 

Die B:uilikrU'gt’ K.irK tfri (ä.iflrn gegen die Slawen 

Nach der Ninlerwt'i fung der Snehscn ging Karl daran, nmi 
Reich iitif Kesten der Sluwi u atKr.uflfhiicii Va-i I rt kcad 'wlii- n 

L-s ihm, ihr Seils ai iirnf Tschechen yxt u nt er w eifru. Diesem 


Vorlmbrn folgte alsbald ihn.' Tat! Im Jahre WJä 1 k*I K<nl m 
rlji& Gebiet dei Dnk*minTit'r (ObymniVdjo) ein und Semd, 

den £upan der t>alei*i»nxcr, sich &li tiiHervverfen. Um ein Mietet 
will - AvifrcchtcrhuHmiM der fi-inKi-'iehen Itccrjäch&rt au U"äiy4_-n. 
njilitu i-i' Semds SOhna ■ als Geiseln in Gewahrsam Km Jnb( 
später ub**ufifl er mit großer HecrtsniEichl dir Sorbi n, 

1 1.1 tti'i i mi’Ii wütlet veri'UiigiL um diMitm ennch tigert Gegner 
i i iii’’i^( , nLri l 1 cn v.u kdnncfi. 8CH5 prallten tlk- Gegner (sei Gern 
zusammen. Erbittert und tapfer fochten die Sorben für ihre 
Freiheit. Wuhh-n Sir <locl. , daß di r> N Letlcrlajle die ViTüklavum! 
bi-domcl Aber «w erging ihnen wie (Jen Sachsen, Auch sie 
komiirii den krtogierfaht enrti, gepanzerten i Y linkischen Reitca^ 
nicht widerstehen Als Miliduch. der König der Herbert (rex 

.tilfitM Huü, c,|Lii r( , s;r;. , ihet in Siui bis), auf dem KehlticIllfdlJi' fiel* 

war die Schlacht für die Franken gewonnen, Die sorbische 
M.ielil Win gebrochen iLml das Lnhd an der K!be und Saale 
blieb in den Händen der Franken. 

Itiio 1 eroberten Crenvla athr verwandelt Karl in Marken* Sa 
nannte man dtp Gebiete» die m dos Land fremder Stimmt* 
Eiiiuuni-ngtiMi und mil Hit risch ati.’igeb.-nii waren. Die 

Marken sollten als Sehutvjiürtel um das Franken reich dienen 
Sie sollten das Reich nach außen ^cluilzcn und erwarieh* 
KinfUlle Her Nnehhat u miflmUen. 

KU» dienten aber auch als Au.si'.mes.hasi ^ fxlr neue Aggres- 
sionen* Solche Marken entstanden tm Westen {Spanische 
Mark) und im Osten. In den UntiTwnrJpTii'n tiarliisrlien lalt- 
dorn Schuf Karl die „S'ii biKhi- Miirk"\ In der Sorbischen Mark 
ließ et" in Magdeburg und Halle vizirke Festungen bauen Die 
erste richtete Hielt hesnmlei :. gegen (he t.utiiteri ehr undn ■ 
^oii HU- Smlx.-n Entlang der ganr.cn ft Jnkbch -"4 «Wischen 
Grenze erriehtrto et eine Grcn ranne mit oirwselncn G;nuisuncn, 
die unter dem Namen linie.s Surabieus bekamii newm-rfrii ist. 
l>i r linn-s KnntbiruH darf aber nicht rnll dem, t im* ^ der Httmi-r 
verg lieh cn werden. Wahrend der Limes aus der Ritmerrclt ein 
Zaun mii jtiarkcn PJVililm auf «■tiu-m hohi-n Ertlv.HJ u.u, be— 
Ma nd rit'i 1 linier Serablcus aus weit voneinander entfernten 
Be festigt! ngon. die nicht durch einen PalisadotiEntin mitein- 
ander verbunden waren. 

Um den Handel nach und aus dem Sorbenkind kontrollieren 
xti künm>n uml um Waffeneinfuhren in das Slawe nl und jui 
verhindern, hatte Karl der Große (i Ort« bestimmt, iibci die 
der Handel gehen muhte Dns waren die* einzigen Orte. wo 
mit den Slawen gehandelt weiften durfte Die Ausfuhr von 
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VJiifLn War vollkommen verboten. der llnitdd und Verkehr 
außer in <Jc-n dtuu bteiilimruten Orlen lahmgcligi Diese Hait- 
sIcIsplntKc wdicii Rcgcrobuvg, Nun ibcig, ftamljrig. HälEstndE, 
Erfurt und Magdeburg. Der limoi Sora biete* lief demnach von 
Ou-ch ml dei Donau übet die ^cnaimteii Städte nnrli Mngclc- 
btu'n und Baiciu'.vii'ck. Auch die Burgen Saatfeld. Rudolstadt« 
Orlamünde, Kahla. Dornbun;:* Groß jene, Qoscck u, n. am lin- 
ken Snaimfi-j emiil iimmi-n de -u r y***\ 

Tiol/. .'illet 4 dieÄOi Mjllnnhtncn lüichtcLr Kail immei noclt 
tlk: Aiiuki* der surbiKc lien ?»iämjiie Kr Ijemrehn-U' einen rtor- 
bi chcn Aufsland und ertieß* tun diesen aoLn t crrdickrn v.o 
körnten, im Jahn: 807 folgende Anardminif: 

..Im Kalle eines tselnvhjflcht'ii übtrrfdk hat dm - drilte 

Ti'il eHUt Kampfui ins Feld «u vtehi'n, im Falle * ine 4 i snj 1 - 

tji^d len übe: fallt: alit-r ffii* Kl i rj Itrtarhl !" 

Viele Hiaterikei der VcrEunceiiieit kma>tntici a-n uns, der 
Tals ulie des ou-limiati-ä'J'i Zerfalls \veds 1 nwi*ct’h«jr Verc'lninuJt- 
ftvn « iJer unliliiiiu^Hiir himrh' die weltvenh.rj>jtj^tj' 7Aa/:i;K^;o, 
dkiß die Slawen unfühig xur Staat »tälduitg »*icn und c J, e Unter- 

ss'erfxuiK der Slawen ^riitiixjif^ll 01110 unRi'hviKTC kulturell" 

l^kluitji dnmlollo Diese H^hfnipumg diente nur (JbKM, die 
Gewalttaten und rouberi schell EinfJiltt' aovs r ie alle Me^cn Hii* 
Slawen gerichteten MandltinKen vn mchtfer Eigen Man darf 
:dn*r diiltci nicht Verß^en. daß <lh: Franken, als *k‘ in dj^ 
lümische Gal Eint eint Iran Ken und von ihm Besitz ergriffen, 
mit eintu' hihtieren 1 !c eliseluiftsord itinf; in Beruh rtmtf kamen 
In Cmllion fandn’n * 10 Vorhri Unlust vor» die ne vovhcr 
ffcknmil hallen and übernahmen -. t Durch die 1 andriahmr 
kttnien *ik' hi-^hrrijicn Stämme und Sit^tcn völlig duichoin— 
:tnd('r Somit verfiel die alte Gcrttilvcrfit^sunfl. Die hktcht des 
Kijutintrsfüniten mußte der de^ gcjamlfraiikischvn Koiüw^ 
weichen Smrrh das Krstftrken und Anwaehstm des DientftndeW 
erwuchsen dem König Männer, die V^rwaltunguirbeitcn 
leisteten und die StaatSßewält au hübten Die In nl hol i sehe 
Kirche in Frankreich «rkannle (lt L n franki^hcn Kftnig a]^ 
Hi n-ichtr an. Die 1 Yhj> kochen Könige bcixulalvi'» diir Kiivh - 
als ihr Mach dnsti'U Uten t 

l>ii*Main festgefügten ft uhfcudak'rt Staat standcai dir ut 
klemc ui*d Ick’inslc Gebiete ycrspliBcnnt Sorben, die nlo Br— 
ruht unR mit einer höher entwickelten Gejellsel'i,ift?ordmmit 
halten und dcitizufidäo iiuch meid* übernehmen knmikii, 
(fcflenubcr. Dk 1 ! Kampfe nn Land di r Si t Den fuKtdui icn wohl 
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die KiiLw it’khJMK vom' Stumm über dm Stifmi^vcrbdiicl bJy. 

firn ersten Keimzellen (los Staates Aus den Organon de? 
Ut ntdgcmoinscrhuft riLiw.it -lkt-1 !U*n sieh Orj;anf einer nillii-si r i — 
seJn. it Demokratie umt schließlich Aogftr Anfänge einer eigenen 
fruit feudalem Entwickitmff, Die Einfälle der I loeiracharen Karls 
des Großen und die Unierwerfung eine* Kreisen Toiltf des 
serbischen lindes stillte die feudale Entwicklung im mnbvseiz- 
teil Teil des lindes. 

I>er VerlnJI des [^»tikcn reiches and dir. Sorben 

Nach Karts Ti kJ ;nu Üfi P I. RI -I wat' die iihiiezHi des Franken 
ivkhes ’.arüUi . IX?m fiühfcudnk-n Reich fehlte emi- nlkseitigt 
Entwicklung der Wirtschaft, dir KiMdt>- und des Handels Die 
Feudalherren, dir in eien vielen Krioftszügeft Kails des C#rn0(.u 
ungohemere Uimderokm erworben Kulten, Kirvbten in ihren 
Gebieten mich Sei hsüind takelt Sie brauchten die Macht dry. 
Königs nicht mehr, di dir Kraft und der WidetMuiul dei noch 
freien Kauern durch die vielen Kriege zerrüttet wmdui, Die**- 
Bestrebungen traten t»*ontkM\y unter Karls Sohn zutage. Die 
Starke scIuch Vater fohlte Ludwig vollkommen. Kr w;u 
riuir.-ik Jerllrh schwach. Im religiösen Denken lnofiingen uftei 
dadurch völlig von der Geistlichkeit ubhiiiigij. Deshalb micli 
y- iu Zuname. Ludwig dir Jniiiiine, Die dauernden Kampfe mit 
dem Adel, der sich gegen ihn erheb, lirlien nicht zu. drill Lud 
\vh: der Fmmnie dir Slawen so euer Druck hielt, «de r, sein 
Vater getan hatte. Dii 1 fi eiheiL-diebenfhit Sorben ergriffen 
dl esc Kdustige Gelcgrnhei ! und holt eiten sieh ln rliT .■ irljlschni 
Mink vom Linkischen KiiifhiL 

noch weilte Ludwig dep Fromme seine Schwäche ver- 
i'i eluNi und die SiHhni vtiri weib-ren Aufständen und Befrei-* 
ungsaktmnen r.urfk-lthftlt' n. f>esh:i3V> überfielen die Frauken 
im J ►dm- Itlll n< irtt einmal che st ■! -bischen und 

unterwarfen ;U vorübergehend, l'M uiiid’ ck-i M-hw.id u m 
Ib‘LU*du*fi [ uriwtgs d< l-’i-nmnirm m riiie u fitere krirgrrbdu? 
Unterwerfung nicht zu denken war. stunden sk-h dh* felln- 
kijM'hen Feudalherren auf sorbische VeruiU-r in den Gebieten 
d.-i Grenzet um durch *ie die Stuben zur Öofsinäßig- 

keil zu zwingen 

Dk* direkten Und indirekten Versuche vtn ÖiitmiTL-fimji der 
sorbischen Stämme waren aber nicht von Kt folg gekrönt, denn 
schon Kwci <h1iUH‘lHvU sjkiter sclilnssiui sieh .surhivrlie StiimiiTe 
/u einem mi Ih n rischen Kund zinuirmneri, Die Kranken fiiich- 
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leien einen tfnitien Aufstand, der unter Umstünden juI anck-re 
Gebiete überg reifen konnte, und schickten im Jahre ein 

starkes Heer gegen diesen sorbischen Kund ina Kehl. Die 
Korben wurden Hirschlingen und gezwungen einen Indingninga- 
loien Frieden. zu schließen, welchei rtn Unter iwi fung gleMi- 
ksim. AI?; I.jiudwig der Krnirtnn? äm Jahre 8*10 starb, kämpften 
seine Kühne, die wahrend der Itegtei'ung^zcit i h res, Vaters 
.scholl in be J mimten Lei len ■!■■-■. Iteiihr.-. selbständig regiert 
hatten, um die Vorherrsche ft Dii-’.i- Machtkämpfe dauerten 
l)j% ß-13. hi diesem Johl e wurde in Vei tiim das Reich in drei 
Teile gi-teih T.ollun eltui-ll 1t idom mlfi die Gebiete ,'Nvi riehen 
dem Rhein und der Maas. Schelde, Seine und Rhone. Das 
IsukI östlich Ufa Rheins bekam Ludwig der Deutsche und die 
Gebiete xvestlieh der olmrum ncmtiu-n FUisse erhielt Karl der 
Kuhle. Nach Lothars Tode wurden dii^ Gebiete noch einmal 
aufgeteilt. 

Die foMnkljcchen Könige waren zu schwach, im eigenen 
Laude ihn* Macht yu bt-bmipUn und gleich g,u nicht m der 

Laue, liuc Gehit'te vor iuiU-ren [’nntlrn zu schcitzen Imnu-i' 

li.mligev i ; i ifieii (lk- N{)ur2iii]ii i ii uOfl F l hvvei ieti | 

mifJhtgrj, Fiundc an Unrl Z« I Scl 1 5 1 Igen dtn liest ihrer 
eins! men Macht. AI? ?in IVbrnai iJiib f]u> Nnrmannen einen 
gi i f.ien Kieg ubei‘ diu 1 L.mkist'ht a I L ei e {w.ibj .t hi^nlicL Iku 
llamhiinzj errangen, iml'/L'ft Tsehe<'lu‘ii. 1hK>ntin/i*r und nJirsige 
midcre Ki>rbi xchc Stämnie fJie ^^ntstamUm? Verwirrung; und 
Ub<-r«eh ritten die Saale. 


t>se. I prohuiiilirisellr Iteirh 

MiL Hilfe tlei Uutei .'.lulziirjg fluivb rl u ■ Rl.iwn gHsinjL «'? 
Kurl dem Grof'n.ui dir Sachsen zu uiderwciTen und mit Ihru 
Hilft* ly siegle er auch tiie Aw f m en. Trotz iJu-hm Waffeidnth 
itHj fiten die Klawcn weitet hin Trihtil zafiii n S-s wurden i !t, 
die 'r?;i.hechen geswungen, jährlich !2<i f7kii?,ej! uml JtJO Maik 
Silbe« ;tbz ii liefe in. D;ts war für die damalige Zeit eine sehr 
gi <dk- Summe. 

Nach dem Verfall des Reichet* Karls des Grollen wuint die 
franktselien Fürsten nicht rrudir stark genug, ihre eigcmMli 
Fi^idiilhcrren fm Zaum zu halten. Noch viel weniger ver- 
in-Ji-Lten .sd" die iSLniiTne weiter zu bi-huTsthcn, du- sich schon 
lange der Tribut pf Hehl entzicheo wollicn. Diese konnten das 
rum ungehinrlert tun. 
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ZU dieser Zeit gab vs unter den Tschechen und Mährern 
keine Einigkeit* Znhli rtebe Ftii'slrn herrschten über dös. l. uut 
So knunU mit der fremden Herrschaft nicht Schluß gemacht 
werden. Dxjs war nur imUi eint r .«birken Gewalt, linier einer 
einheitlichen Führung möglich. 

Solch Hn t> linker Führer wur der Fürst Muimir. Es gelang 
ihm, fas' alle Sliiitin»** xu wrt'iniufn und yai emem gj tidut 
1 leie h i ü i a Sii rnu lenzu.tch 1 icDcn 

Ludwig der IVulachur erkannte die Gefnhr, die In clor Ein- 
heit der t’-chooliis^lu.-n und mhbrischen Stämme lag. Der deut- 
elte K.uiLk wnr -■HÜeii darüber i ru klaren daß ihm in MoimEc 
■Stin gefährlich«! er Gegner erwuchs, Deshalb führte m fMS 
«ein IIht nach Mahnen und! nahm Mcdmir gefunden. 

AU Nachfolger Molinlrs bestimmte Ludwig der Deutsche 
dessen Neffen RnMiidaw Aber auch dk-M-r wrn* nicht gewill( K 
in Knechtschaft *u lgben. R:im1 j:>Lv,v Musel de den deutschen 
Eroberer durch «ehern baren CSphnnfiUin, befestigt*- n brr die 
Wcsigj-ervcL' seines Reiche.«, um -ach unabhängig zu m.ichtii. 
Aus dieser Zeit sMtnmcn die Brfestigun^U Devin Velehrnd 
(ILeMisJhw.s Hauptstadt), UiYiiisUiva, Zrmjmo und HraiVc. hn 
Jahre £UW rückte Ludwig mit seinem Heer xum Ksvejiteiuri.iä 
in Mahren ein. Diesmal blieb sein Überfall jedoch erfolglos. 
Rtisiisluw verfolgte clris geschlagene lleei bts auf den (scheu 
Boden, 

^ Tf,n nun cm wm das Reich RäMinlnws unabhängig, Er höhlte 
keine« Tribut mehr an Ludwig, schickte keine Gesandten und 
lieh sieh :mf Reieh$Mgen nicht vertreten. 

Ludwig der Deutsche gub Geh nlwr noch nicht gc&ixhfcigt’n. 

■""i * hüllt' KU einem gl nfk tVN Schlög uns Bill wlztP t'ili ttilUT- 
horr über die Domiu und brachte RasliGaw, der m Devin 
eingeH'lib»Nscn wurde, iti gir>lk* Gefahr, Dadurch war er fjc- 

zWLmgrn. einen ungünstigen Frieden *u .schließen, brreilotc 
sieh aber weiterhin zum Kampf um die liefiiäung v-u Dir 
Tschechen. und Korben, die ebenfalls um ihre Unabhängigkeit 
kämpf an, wurden m den Hund aufgcnommen 

-Schon ^eiL Kurl dem Grollen wurde auf dessen Befehl der 
cllri Milche Glaube in den Mindern der M&hrer und Tschechen 
verbreitet Diese Aufgabe stetile Karl «Set Grolle, weil ei 
wußte, wie stark die chrisUiehr Kirche seine Herrschaft unter- 
stützte und seine Macht festigte; Unter Knrt übernahm dei 
Eretrixchof von »Salzburg, Arno. die Aufgabe der Verbreitung 
der dir Ist liehen Hdi^ion U-i tten Mlihm'n und Tschechen. 
Der Inteiivljchrxi Sprache dei Pteiliifer flvhmfl oä aber niehl. 
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die Ohren der Slawen zu iifiHiMi und ISütivui* In ihre Herzen 
zu h;ilifri Dafür fließen die Maihvi Inner. des chrtälllchen 
Th il- tiiul Scrtensbruiger auf gi’nffcn Widerstand bei der sln- 

Uic kirchlichen Würdenträger eigneten 
sich nämlich r» rotte Teilt? der Abgaben, Hn> von der K nehr* 
erhoben wurden, an Und bcreichcrlen. sieh persönlich. So he- 
hlelt r. B der Es^bischof Arno den virilen Teil de-- Sahnten 
nnd ein Drittel der K i reheiicimiahmert für steh, Dlfl Slawen 
erkannten, rin fl ehe chnM heben Priester Armut!. Dt -mul und 
Unti-rwri funi! predigten, um nelbat reich -zu wpitEph SU* i r- 
k. mi Eilen den Unterschied zwischen tfen Worten und Taten 
dse^iu Sendboten. Der Cadvhi Et- Alkuin, der um Hofe Karl 
des: («rollen eine wichtige Rotte ^piulte. >uh. wohin rliesi? 
Waihenscluifien fuhren werden* PealMilb üchrieh l-v an Amor 
..Sei ein IhediRer der Frömmigkeit. aber nicht ein Kr 
pr« zscr des Zehnten. Der Zehnte hat. wie man sagt. den 
Glauben tlo Sachen vernichtet Warum jtoheo \v ir «len 
Nucken i^iiivs, Bekehrten in ein ilmi ungewohnt ! •& Joeh 
pn^ ’-n, ein doch. du* weder i- noch tuum- Bruder zu 
I traten vi“i mt»chit-n?“ 

ihi'w- Mahnung wurde Jedoch nicht beachtet im Gegenteil 
■hei Jwh wurde noch th Lickender. unci h inthehei-. 

Auch l.inittif; doi Deutsche bediente lieh der Kiivhe, um 
.■■-‘iiien htnnull in du m>» timk'i n zu frilijjoi, ItudiNhiw luiiie 
tlii-:; erkannt und beschloß nm den Einfluß des Kcilldcs ZU 
bt'M -i toten, du- floiil-.chen Geistliehen iu'//mvi i a r.. 

Um seine M.ich( im G reih inih lischt- u Hrich zu festigen mir! 
dl!ll hmftdli iL fiel' deutschen Keudtll hcrrefl .'vti'il ki [ i‘Ul|Jr.;oi- 
bvle« yu können, entschloß sieh Kn^iisluw das Uhrjslrnl i im 
imzuiMjhmen Da -. durfte nb«i nicht tfus Christen tum m in. 
welches ik'itEM he CSi-Ktln ln- bisher m suuh'iü Kciche vertreten 
holten, Die Annahme dieses fhihcvnl'itus weire der Dnirr- 
wnfiuji* lilcitSi^ekeimmen. Dosbaih Ijiäu cl i 1 1? Krml islavc mit 
seinem Nellen Kv/.« mphi k den K tirvi’ von Byzrnrz, Michael IT , 
\md bill ihn, christliche Missionare in wein Land tm schicken. 
Rivdishiw hatte sich un Byzanz gewandt, da dort das Christen- 
tum nicht dem römischen Ihijüd. sondei n (-üihvii'niH'U-heii Hn ; i i— 
m elu-n unleistami Da?. Christentum, ihr von Hy -z: nix unk ver- 
breitet wuuu 1 . benutzte hir die Gmiesrliensu- und ander«’ kuf- 
I hu nl hingen die SpL.u hr de,-: büH efft-cdm Volkes mikI 

fand deshalb Aiiklanjrt und Aufnnhme. Ks war dadmvh ge- 

eijfui : den chli etlichen KKpansInn^^Miebmi^en des dci(i- 


ächvn Künigs * ine j.^esa in cl;uv Ische Kfiche e nt g«-üOnzu “dellcn 
utui lI i u durch du- Wi >u iuLtärnEiesi des beninischen Gtauticiie 
mt* sl 1 1 her Vielzahl an ChiL/eii und Gilllern «cn pul lenen und 
für sich abfie^'hlnsori lebrnden sliwiithen Stumme ztt eer- 
i jiiiljt ii uiat stark und tindbcj rt imllidi v.ti machen. 

Kdiscr Michael Jli. erklärte sich bereit, die Bttto Rasiiühiws 
zu t ri !st]eri, Im Jnhfe waren die Sendboten Mielnuds. 

Kyrillos und Mtdhodiios. schon m Mfihren. Dksr Vu-iden Pie- 
dlMer behmwhien d:c Spruche der Slitwcn und lehrten deshalb 
mIh’UiI) mit gk 'llh'm Erfolg- Kyrillos riitw icrkelte noch :ii» di r 
iilLi'ü.li'n -slawiwlieii Schrifl ein neues sjjlwir-.clu's ^Mphiahc- . ik’is 

viel Kiie Entwicklung doi 1 Jawisch^ n Kultur heitJiifl. 

hi <lie,ser Zk-it kam >> z«j sdiwrrcii K-imi i h-n mit l.ndwig 
Mjilin r. Tschechen, Serben mul ^oftor die Obodrhen klimpfmn 
gemeaisum. Die Tsoheclien diangon m Bnyi m ein. die Sorben 
in Tiiurmgen. U7Ü üluiv.te Swäiopluk niii Hilfe dir Deut. scheu 
sidnm Onkel Hasti^Iriw Dieser wurde gefttsselt den Dcui.'-eluai 
au,s?*i*lii‘reri und v<m ihm n zum Tode verurteilt Das llrieil 
wurde jodijeh nicht vollzogen, Rastishvw wurrlr geblendet uintl 
d> ein Kkislci KesperrL. 

Swalophik, der durdi die Hilfe der IVulscUup Herrscher im 
GmlUnüliriselten Reich wuuir. muflU- ihnen dafür Z ortest and - 
nlsjw machen. Unter rinttcn-n wwidi 1 iIit billmi Ktivh* 1 

I [ u i' ä lui N:-',f reih« ■! l gcwährl, was nach dem Tode der Mdfii 
p-i-. [k-n Mi-isiomoa- zur Ausweisung Ihivr Schüler fuhi'lo. Dlimü 
wm-ile dun Hfii'srhpn Mini ■ i r '■ in nmi wc>tBlaw rechten |.:i?ideii 
wieder T'nr und Tor geöffne! 

*Sj'«ti*r m'dniid rs Swainpluk. sit'li vcii deutscher Hf] rselnd I 
wielii 1 zu liefreioii, !l«l- ri L lioln , ii sich unter der futnutUi 
Sw«to)>lukv fa-ii ufk- slawischen ülllmmr an der dtillwhMi 
OsU!i'«*nze Miihrei Tschechen und Sorhu ii kdmphen gemein - 
Milli u ml z.w.m>;c-n che J^e 3lii>cb«ll und ihdrin glühen T e i i [ijm i i 
itum Hückrog 

i- Tldhi.h, iffl -lohn* IHI. fflUllte lilldwlj die VulU“ üllilülluni'iji' 
keil des Gi nßmabt im hen ricliehe , |m Vertrag Von Korchheim 
anerkettru ji [>ie (ironzert dos. Keieht.S lu.vyn im Nordojiien tn r i 
Krakow un Norden 'k-e Ma «debu rg und im 0:’ieo um l-'lu ■-- -■ 

Stry 

F >;«' Cbr.ßmJihi ischi’ Reich war ein Bund vleh-r Stamme, dns 
sich im Kampf um die Freiheit ^ m - l m men gcseHtessi f n bntlrh 
AmrJi im Gix^fSinjihrischei; Er ich lebte jeder Stamm nach &ei fiel 
Art. ohne sicli um die unih-M'ii St mime zu kümmern. Ic wm 


kein iwliuntiJcr Sinnt. sondt i n o; n mdklärUchci ftimii Dor.b.ilb 
kfliinli* ri m^hrivrli. dJil, l el d Jiilirr .-i], dir Linern ctftA 

banA überficlon, dns Gi i aßmähriscliv Reich tibemuuit wtiuli* 
imi zerfieJ 

Die Kjiistcluun: de-* Itcu (sehen itcichc« 

Im fl. »hihi httnd i i i wurde durch dto Anmiiffe der Noi "lltiltltlt-'d 
und M eJ ü iS Elin-li -'i nfsi.ii wischt. tEnli AufU^s mgK- 

crachttinünc«n .mf Innen. Di* Macht des Kumg* wm oiclH 
mehr nnstiiEuic, dm Reich /.iii^ijnmenii'U hüten, Die rn^eh l i£- 
ssten KctuJti IhclTon der velbtlnndlgen Stjimnu' mii i i^ni ni Dia- 
lekt (Suchsen, It.iyirn . Schwaben und Franken) leistem« den 
ubcjigr iinniUvil Eindi iiiglingciv Witk'jj-tuul. tm 10 Juhrhtm 
drit a biltn in den Hcrato ifUimc r ii reiche Familien, dar riesige 
liindeieien bi-vallcn, ihren Anspruch auf ;ii‘n Hrr/dK-tHU'l 
durch Viele 1 Ici7->i{(; trachteten nach ih-i Künigslu tun». Ob- 
wohl sie verpflichtet waren, dem König zu helfen, taten sh 
die* meist nur* wenn sie dadurch Verteile für mch selbst > v- 
IjuiKlfn, Die und Grafen realer Len in Ihrem Uc.mflsc- 

miii oft uimbho O jJik Vom König. Lx-^Jilh'ji eigene Wrvv*iluinK:^ 
oi Hirne, fiilivti-n Kriege und handelten auch m andere u Kuigefi 

VÜlli([ :i‘llk!H.irtdiL! Dir Xf.ii-til ils v Kbnip: - v .■ in ilm iri llrln-, 
tHhrfdtijKE ^1 kenn I i. ibf! >.u lk'|;j|m (jf.s llt J.ilo iiuni liu 1 % i w ‘I 
Md rhu -gruppen um die Vm h errechn ft ra njjvii dir \I.iehi des 
grol an Ki-ud,,H :i rn - n gegen rie MuchL des Komg; 

tn Bftjerji m^nitiUierlc Hei/og Arnulf den Kampf uigcii 
'he und rifl die :sg<-w<ill im ruh. Siidi :>’M wurde 

■■uv ■.■-ll^iiiudi^es I krsogium, suiivdlg kämpften die Bayern 
pcEicn das Gmßhiiiht i&ehp Reich und dU Sachsen gi* ;rii Sie 
Sorben. In Schwabe« entstand nach befugen A us- 'irumch i si • 1 • 

iuuj-ü’iv ttei wtuvjiiisi'ln'n Ft tnJiiRifrrt u. die aHi? nach dei 
Kivilrn, ein HcräoKtuin Auch nt 

Franken. wt> c-* nie eine so festgefügte $ta m nu^orjjiii n i sut i on 
wk In Stchwn oder Thütinitm gab, wurde tcMkDlicIi unter 
dm Kcal radiitc* n dus tlerxoHLum errichtet. 

Dic-e 1 li j i:OLaunici waren kiriru- Reiche, in denen di*- iler- 
’suyli* itni'iniirrfhi-iirtkt herrschten Sk- verirrten mit .dien ALt- 
li.’ln tili' Intere>-sc*ji der F*-udnitti> -rren und machten sich vtm 
(h'i- königlichen Gewalt mutblti nnitf. 

Noch dem Tode rir> letzten K lrolinjctTa, Ludwig d<-rs Kintirs 

Wüliltcfl Krahkni imd S.u-hicji m Koichhi-im Kuivrad vm Kr«n 
keti icum König, Konnid wurde . dlei ding;» nur um- i rF^j. Vor - 
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motSttUuiuf HiHM kannt, dpU rr die Selbständigkeit der Herzoge 
i-esjv. ktior<‘. Korund versuchte ck-n H-'jv.u^cn fic^enübci'. «einen 
Willen durch zusetieetr Gas konnte nur imlnoi asc-H l'c- 
ch' hen, 4chin|^ aber nicht. Kcmrad war den lU ridflen, tu im 
V E'raich <i:c k<>i\ i .ulichu Geweilt rlnti'l./.usi.Ui'jE. unlrdc((fR. 
Dadurch hatte itich die MnrhtprKMlioh der 1K Tsilijb* weiter 
fjefest ifiU 

tm J.ihrc tMU wurtlr Hri'a^: Heinrich von Sachsen in Frlia- 
3nr ^mrvi Kfiniß crhelwu. Durclt dieses wurde das 

0,1 1 ( v<-h.- ftecrli und dns deutsche JCdiiiiisltmt H 4 "ich«Jfcn 


t>lc Sorhcji ^n|- Vleit Kom nik I. 

Die Kinfdllv der Ungarn bcdrohicn die Einheit des wlfrlin- 
k ä^chen Ftek-hei + slnrkten aber die Mxichi der Hcr^difo, die in 
durser Xeil fas( uiuibliati^i^ wurden und i'Lne i iitit^risclr* 
Politik Jiestm ihre wh’-s ik Io i i'n Nnchbam 4 bt-vcmrlc is tlie 

Mv-iMuwen b durchrahrti.it, Iki Zcrfnll du* GmftmiihrlschrMi 
Kc ulit vi dtii'ch den Ansturm der Urtica m die 

Ei|flW]‘ip]iflt Siftmnio, ciii' rin in «; !■_■ i j Kumpf für Ihre- Fn?i- 

! Rrfulvi I halten* wieder in den Zu Klniul der ivili^rumi; und 
> i ttciimij zuritck I , i-]i n Diese Tatsache wurde von <h'n 
Snch*m und B*>rm au.sueitüixt. ism die Slawen weiter ku 
^elvwachcn und sich Tjetk ihrer Gebiete oimu verlt'i tien. s>. 

kiiinpfien. wie bereits enr„l,nt wurde, du- Bayern gcg*n die 
Tschechen und Mfihrrr für Snchsen ge«vn die Snrlwn. Bcxon- 
vlei^i VE-isiKndt t's deE S.u-hKetdierviM^ rin- Zerip|itt+ runt: der 
»iiubriv hüi * i i i ■ Oii reti s^inpr l’Koie hä' 

>h i u-ti <t E - Rcf.-stiKim^fl'n der Sorben Kiemsc an dci S;mU\ 

lieft - ir niLskiui'ti nd nriachU* Me /;ii Afl(jn‘v:innshi ^ojn ßcßon 

dir Sorben. Von hiür attä wut^ort Kiufitf EinlUte In da« Sorben- 
' -■ i 1 ^ t tlurc'liuf führt. di< fm <ij* - S« -ilipi) immer blut i^tr iijid 
vej Uuiii'CfIclii'r verl iefeti, 

Afi Heinrich sich jedoch icr>jL;^'ii die Ihilcmimer w.-mdie und 

Le timen iJk - nldrhtn Meth .dt u, ili<- s^icii It^'i den üEclmlchii'-*n 

orbtschfii Gi i.ui^thnnMien jdanzend bcwhhrt hm len, sm- 
wcxicicn wollfe, siivft er uuf uncrWDrtctm Widerstand, Dieser 
Ri-nfic wrWKhe stumm war ükht gewillt, seine Freiheit *u 
vej vliciitivii ftä- D.'ih-rnhwrer wehrten -aieli erbittert Keinen dte 
Mkh- ischon EindnnjtUnuce, fanden ,ibos »in uvtuUvt* Hilfe. D is 
l.rmri rlrn’ wostlichen *u>rln schon Nachbarn war jei Handelt 

tlei S\r\ -;i-n und rh> % e.itHchcn Htiimmr /i’ijjlrn Wenig V*?r- 


»landnis für den K rml der Stenum lfm. Die <?ln?Sßc Möglichkeit* 
der drehendem Unterwerfung kw entgehen, wju- tnn Bündnis 
mit denem die da* GrolhnähiDche! Reich xji FfllJ gebracht 
hallen, den Ungarn. Deshalb baten die Djlemin/cr die Ungarn 
um Hilfe und versicherten ihre Bereit *ehiifi *ur Waffen- 
htiuiei clmfi gegen du- Sachsen. Dieser kühne Sehach^.un er- 
wies sieh auch ;i1ä rlrhlifl. reu eie dk* Dnteminzer vor dtn üntn 
werfung, brachte über grolie Ihmgoiflnnt mü sieh, drt von mm 
an ungarische lief re im Lande der Ekilemlrrapr ^Udiuniert 
waren Die.vi' lebten von dm Lebemini I lein de: DriLeminv •■!-. 
ohne an dei 1 und wirtschaftlichen IVöiluklioii bcttHISßl ko sein 
tin .Inhre itOS brachen die Ungarn timt Halen linstw in Sachsen 
ein und siehoricn sich so für eine Zeit Ihre UnatihimfaRkeil 


I)|t- Vm lii’ rvilu ncvii I Tel nirlchs AbtwtHr dtf l/ngum 
und der Aggression gegen dir 

Im Hnv.i iglum Sachsen es noch Vieh* fu'ip UjiLuirn. mit 

die sich der neu*- Kiini);, Heim' ich I stützen komU*’. ?.ht I Mllc 
cini'j: Rro&cn Heeres, du:* zumeist aus freien lliiurm tn^Umd. 
gel «tisr <\s Heinrich T.. die I lerxöge von Schwaben und Bfiymi. 
ihr ihn nicht als König mit-rkonnrn wollten, r.ni Anerkennung 
soirter Kcmigswürde /'Li >.vv innen SpfrUu unterwarf er auf diea* 
A rl rmch ihts HmoRlum l-othrmgcn Shp zwarul Hohn ich i 
nllc Heiwige. ihn ab- König nnyucrke innen Trutz die>vi As,™ 
Erkennung lavier toir die HeivAge ln ilna n Gebieten vorn jhelr 
selbständig. Sh:» stützte -ach auch Heinrich I vor allem mu 
sein Herzogtum Sächsin, das zur Griirwilkiße seiner Mnrht 

:it lyilwnit r 

Hu a ciru'in Kjunpt gegtm dte Ungarn gelang es ihm, Sn r 
Gi"t;etifl von Ciivsiat. einen nng, msbeu FiiÜivr gefangen'- 
Mtinohmcn. Oie Bitte der di^iii für Geld mni Oui 

frOizutusw.ii, schlug Heinrich I ab. Peine Rediiiguiiq hmtoim 
Freilassung f Lii- Frieden, Nach längeren Verhn ndl unKcn dttlglß 
m m xich, einen r rim j u h r i^en Waff i-nMillsl und abz unehlichen 
024 !Lt;|!y. Daraufhin 1 1 ü. - Ungarn die Übfrrftilk auf 

siü-hskch^ Hcbii't ein, ‘ibprfirlnfi :ibei mlili wie vOr H.iJ-Vi il 
iin<l Schwaben Dumm 1 Riasti Ihitu:! ilrr Kumpf hat idUm gen g’ ,|,,:i 
di - Sachsen war zwar mit einem jährlichen THbti I verbunden, 
gab jiIxm* dem König die Möglichkeit, rirh jitim Kampf gegru 
die Ungarn vurzubcrfilen und s-än-* Macht im Inneren zu 
fe-a itten. 


Zu diesem Zweck liLi’i er die sdujn vm hjindcncii Hefesti- 
gunxen uml Buiyen in Sachsen und Thüringen nusbauon ujitl 
' £iueh neue an Ski enf^txmdim neu oder winden via stärkt: 
Quedlinburg, Nord hausen, Uudtrsicd I . Clodar, Mci^kiiK und 
Ofldciv. Üjotl^v Burgi iia j^tem war eind aiiiig liegen die Sorben 
gerichtet. Wj,. Heinrich clitso Binnen baute und sie mit trnli- 
färischcr Besatzung .nujukiAtole. wird von dem ChronSslcE) 
Wjdukiml fnlgcndorma Ihm bcwhi iel>eni 

. Wie iHirt Komg Heinrii’h, als ci von tlen Ini^aiu einen 
Frieden auf neun Jahre erhalten hatte, mii. der größten 
K Jngheit Sorge < taJif, das Vaterland mt bcfoaUgvn 
unai die hjtrbai-istTht'n Vttlkor icu umor werfen, das hu^ij- 
führeii i;cht über meine Kritftr, obgleich Sch *■* doch 
keineswegs g*«K Vn^chtvi-jgen darf. 

Zuerst ;düü wähl Le a-i unter den agrarti^ ndlilibüS 
(H eercspf licht i|?o vom Lande, An merk II. B.) jeden neun- 
len Mann und lieh ihn in Burgen wohm-n, damit er 

han für ?a.‘inc acht Genossen Wohnungen errichte und 
von alk-i Fi-udit den dritten Teil empfange und vcrwahi «; 
the übrigioi :ieht rtber soll len .jicti und emlon und die 
Frucht sammeln für dm neunten und dieselbe an ihrem 
Hlntüe alifU'W.ftirvu Autrli gebot er, dafl die Tnguiigcit 
un<l alle übrigen Versa mm hingen und Fe^fgelaße in den 
Bnij;ei, ubgdiEiltcn würden, an deren Hau mim Tag und 
jV.ilIiL ;isbei letaa damit sic im !•' | ;ed '.-ll h'JiiUai, W^H Sli- im 
Kall der Not liegen die Feinde zu tun hätten. ' 

Km wichligei Ibuiki in der Vorbereitung d*’r Ab- 

wehi gegen <i:e Lbigm n und der Aggrc-^ion die Lh j ii 

u-:u- die AufatcHung von Fanzencilern, dsc l»is dnhm in 
Deütsthlnnd unbekannt waren und deren Gcfeehl.vkraft na- 
türlich viel größer als die rlo* Fußvolkt^ war. 

f:ui erkennt man die SkrupidlasigkciL Heinriche I. am Bei- 
Äpiel <Icr Merseburger la^ioii Diebe, Raiibet und Mörder 
wo i den von Heinrich boKnadigt, sie vuinlin bei Mcrwburg 
angesirdcU. eibieliea ljuid und wurden bemtfti ngb Ein fülle 
in das Sotbetihind xu tml-iinfhnien. ,Sr* würden von Hem- 
jiih T. die Sorben xu Ueuieohj eklen aso/julrr Elemente ge- 
mneäsi , :i<s wurden Itaubz.uge und Möri'k legoli^rel'L. Man sieht, 
Heinrich War la t eler Atnwtihl meiner SoldiiU'ii durchaus mehl 
wühlerisch. 


Heinrich ttl>or füllt dir ilaleisiir»*i?i - nuit srhuift steh dadurch 
*-irtr jVi;i'i , v.ii»i^h,i‘*i^ i!;i'i.;i'u ilii' nnefi fri'i^n üitfbiv^lu'll StKinnie 

Während des W»frt*nstillsi4md<'rL mit den Unfern fiel Üh in- 
nch in rlsi-K GubU-l der wesüJHLwi sehen Stämme rin. Dabei 
sUilstk' r i sich aut die iieui-rb. r iulc i n und nuxßdKimon Burgen. 
In diesen Feldzügen hatte* er Gelegenheit, die KtmipfkrnH dn 
neujwifgc.sl eilten PanSMM’rei ler zu erproben, 

Ini M.rä)^ dm Jahve* 92ß überfiel er du* iievuller inii i-j- 
ofoerte ihr Zentrum, die Festung, Rrimiboi-. Nach der Einnahme 
Brnniboi s kiimpfte er j'ejicn du* Obtidutcti Mniintc 

*:|X»n r zog er gegen du* Dalemiiviter, Demi I:md war nicht 
leicht rmziiuclimon, denn i.-. w-m nngMim flinth starke Be- 
f * -st i ßU i *ßc 1 1 Kcstli u 1 Kt , 

Heinrich« Absicht os, an einer schwache) 

Stellv m d .«i U-nid oi fix wd ringen und da« Zealrurn tlw SUim- 
itu-h ku erobern, dabei die Hauptmasse der Ki tiwr v.u vw- 
mchten, um den Stamm mihknisch mehl mehr auf die Beine 
kummi-n kii lassen, Deshalb fatile <*r den Pinn, von Nur den 
übi'r Iiiiiiii (J»hna) cIjijs Iainci atu unter weifen, llb* 1 ! 20 Tage 
kiimpfti-n die Dateminxci heldenhaft gegen die Aggressoren. 
Hunger» Durst und die erdrückende* Ubci' macht der I Im - 
sch.ui n Heinrichs blieben aber doch Steuer. Grausam v*,*r 
fuhren du* Sieger mit den Besiegten. Noch der Kmiiiihnic der 
Festung wurden nlle Männer h i iniuriih. Frauen und Kinder 
ui d»* Sklaverei ubgefühH Da wur eine selbst füi die ckintn- 
1 ij:«.- Zeit ungewöhnliche Grüupomk'tni 

Um vx\ verhindern, didi die l^nJemmKer d*iH J»cb dei* Knrcht- 
sdiaii nhiA i hti1l< , ]n. Ivb \ U- in rieh m ili-i' der zensl* fVleri 

Fi^iuuj' Criina auf riiicti tVlscii ubcvhnlb tiei Elbe zwischen 
den Mündungen ilvi Ti sebiteli und des flacbes Miani im Jrdire 
i-im stark bff^-liRk Bwvg ankern. Ihren Namen erhielt 
sic von dem Fi.ich, .ui eiern sie lat:, Mclfk-n Dh*se Burg rieh u m 
sich jcdiNCh nicht nur gegen die Dalemimwv. sie bedmliü- :utcu 
die M ilxuncr und l.ustzcr. 

In der Chronik Thictvnam von Merseburg berichiet der 
Merseburger Bischof H der von 97fi bU 1019 lohte und die 
Tuten Heinrichs k. der Otkmen tmcl Ik-irnjehs El nufcchrh'h. 
i.ibr du' ( ! rCIrirltiiiK Mci IJvns mul tuulercr u;e 

w Dimn (Hei ii fiel i . Aunicrit. II, R) lieft einen :in der 
Kille Krli'itinwi Berg. der damals mil dichtem Geh öl* 
bewachsen v. u , .tlihnlvcn und baute d i eine Burg unter- 
halb eines Baches, der im Norden duvonf liebt, und gab 


rhej-ei Gründung den Nhmh-u Mcilk r n; die nur, bcfcM feite 
er. wie das heute Brauch ist thmli ricKiktxitnpen und son- 
■t i|^e Einlieger, V«n hi> t- nu> unterwarf t-i <h' T Mil^cuct 
Gewalt uiid mach tu rite xlnspnirftllft. Auch die 
Stadt Lebuaa. Ober die ich späterhin noch nähere Mit- 
teilungen mürben will. beluRcrto er solange und xwanji 
die Eimvr-huej. in r*in kleincft ßo11w<.*i*k unterhalb der 
Stil Hl KU nicken und dann üich KL* eigeben. Si*it dem 
Tiijtt*, an dem diese Stadt durnals tm t’etior wrdienier' 
weise u ntcrgjng» jvl sie bi* auf unsen* Zelt rinwuhnu'liK 
}ieiveM*ii Sollte er nun da in «einer Macht, wie viele be- 
haupten, Kii Kehr nach Baute gcsclieu haben, so mogi ihm 
das th.‘i gtuiiLjc Go^tt verleihen. ** 

hi dieser kp nf gt-nössi stehen KfruchUtüimg der I tundlungen 
Heinrichs L, die von einem seiner |EhlJiendKlen Verfeehter 
uru! Kt -c* h 1 f(*ri i| :i.*r gegeben w iii-tte. das bowolül u. n schon tite 
Kormuliorunii von der 'i.cmichti-ing b-iuuvis, in der Thietmar 
von der Stadt sfifj), daP> sic im Feuer verdient er weise unter- 
gir.ti ". muß * i i'i t k aller Bcschbiu^LiJigscrL snrhe iJi<* t,h**r f leln- 
nicle: nach Beute, rf fcr* .Sucht noch Reichtum und Lnufbrsih 
ü UKegcbcn wn^tii. Die? füllt dem blMd'ii ifUehcrt ChrnniMin 
niclil bneftl, daher der Wunsch, tEtr gütige Utdl möge ihm 
verleihen, war aber ku offensichtlich, um verachte icntru 
werden ksi Minnen Zugleich lieweiM die beg<*i*itert gotehfic- 
bem* CHron ik dlest*. 1 '; Reim liehen Wui-deiUrä^ers, du II die Kucke 
i:i ,, 0'.rp Jtili-ntvM* an dci Aj^gn^sJon gegen die Soihen halle 
mnl offen /um Kumpf gegen sn* .uifi ief. 

hn KrUhjahr des Jahres ftSfi zwatig Heinrich die Tschechen 
^tu ForbcotxunK der Tribükuddinigcn tmd mnchie Olx driten. 
huUKen mul Rt*rhirh*r Irihutpfticht ig. Diese leEzlpe nannten 
&tmnmr slöhnten unter tU-: Knute cle«: Erolx'i civ, und Iracli 
h'lei danach, die entwürdigende tafp vu beseitigen Deshalb 
k4<m e. «ehon im gleichen Jahre Kitm Aufstand Die Itcrfnrier 
eiln-ilx-n rpicis urul vei-mchti k*ri rite ZwinnbuiH der Sachsen, 
Wokleben ln eihem langen, erbitterten Kampf ia S ne: es den 
Sachsen, die Bedaricr, ilmui sieh anderi* Ktiimna .cige- 
'j.dilnssen halten, zu botcgeti.. Sii*g i>« ■ wurde 

durch dell Einsatz sächsecker Panvcrie i IcT oniUti’f’ii. Auch 
hier die gleiche Grausamkeit dei Sieger wie in Gau.* Simm 
li£M*fel schreibt darüber; „Wit nicht du i ch das Schwert tun- 
knm. wurde in einen nahen See gcdrangl uiwl gin^ da d-iuliu* 
lieh KW Gl"UOH;te." 


Im Jahre 032 vernichtete Hi.irmeli die Festung doi Lusizer* 
Lebusa* DtVvn b^tidilet Thiclnutr ifi dtr Chronik, 

Wahrscheinlich wurden bei diesem 7 a%k in die Lausitz auch 
die Müzencr unipr-w'firfen und vorübergehend u ibuipflithi it| 
gemocht. 

Un- untfi moi slawischen Stumme wurden nicht m dan' 

Rciih i-inj^ffL'liü'det'i Sir wfln , ii ihbnipflkhti^, bchidl^n über 
mich ihre SvlUsbiudigkciL lediglich das Land dev Dakminzer 
erhielt eine siiindißo Besitzung (Burg hl eitlen) und wuixlv *u 
einer AusgiinjEshrisis ffir neue AgRi essfcünon. 

Oer Si*‘ii lihcr ilä<? Ungarn 

Als Heinrich die* Tribttbuddungeif »n diu Ungarn verwei- 
gerte, i iclen diese in Thüringen und Sachsen ein. Diesmal 
aber erwiesen »ich die Heere Hr-imichs als die siiii hnvn. liu 
Marx U33 wurden du* V) n^arii in einer Schlacht -in der Un- 
strut. tH-Mi-gf Dabnj erlitten sie Sd stark*- Verluste* daß sie 
lange Jahr*.' im Lmtl dpi" Den« sehen nicht mehl ci schienen 

Ol Ui I r und seine AgkrewunsiHdlllh ßcfgrn die SihIh ii 

Heinrich I- starb Im Jnhix? 08®. Als Nachfolge! halle er 
sntii ii Sohn Ui In vor gehch Ligen. Im gleichen Jahn wurde 
dieser ml Aachen zum deutschen K"ms; gewühlt OUn wollte 
nach dem Vorbild Karls de-.- Umllen ein gmtta;. reMu*- j fiiuus 
Reich cn ichton deshalb lieli er sich auch symboliMeh in fl er 
Kaiserpfalz K^ih, in Aachen, krönen. Damm begann ei die 
Macht der H rivöRf- eiir/uschi .inken and seine Macht zu ütiir- 
ken Uie wollten die.-* jiflts'h uif alle Flillt verh tn(Ji. , i n< 

deshalb erhoben sic sich cm l vcl meinen mit mru-m gruben 
Aufstand den König zur WwdeL hei Stellung ihrer Recht* 1 zu 
zwingen. Olt« konnte diesen Aufstand iber niedere hl Eigen 

Bei der Ausübung seiner Macht stützte sieb Otto lumpt - 
siichHrh hliT die Kirche. Kr ernannte die geistlichen Ward* n- 
l reger und, dherlrug diese Ämter nur ihm völlig ei nebei w-n 
Fcutkilhcvrcm 

Wiilmmi Linln ireinrirh. f du» Slawen nur imlerwm fün und 
tributpflichtig gemacht wurden, ihre Selbst ämligkrit jedm-lri 
wen Eiehcnrl erholten blieb, tH^nnn unter OLti» I. ein** m-u- 
Epnth** drr Politik fielen die Slawen, diu Politik der Klrt- 
Rlfeodemn*; rif v Sl^wu-nlmul«! in das Reich 

Noch au Lcbz?ctten Heinrichs batte dieser In die slawischen 
Cjienx^ebh- ir östlich rier Saale Gronzgrofen fimif wlzl Diese 
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Gronzfi rufen nannte mau damals ..Legaten' « Otto erneuerte 
ihi ( sr Knindiliim; durch Solmf fun>j von Mjirken, Um das Lmd 
unter seine Botumh ß igkeit zu bekommen,, beauftragte er zwei 
s.seh'-i- ehe Ff-Uflulhet'i eil* die wogen ihrer Strenge und Cj'.HC 
SeinUeit bekannt und gelurehlct war«. n, dos von den Slawen 
bewohnt«* Und zwlscheti Kllx* und Oder zu t robern Kr ver- 
lieh beiden den i'iiH’ü M u'kftrafbn und wif^ jedem ein 

iw- stimmt es Ilerr.schaftsKcbiet zu, In die Nord mark schickte 
!*r lEin'iiismn Hillun^, zu in Mmktfruh-u di'.t fkilUclu L ri IjuhIi'-. 
df*i Cbtuliiirk, crmmnti* it Cinii. 

Bcsondc-tv» ftrousAm und vcischldsen wiu* der llcn uher 
flbcr die (Xdiuark. der Markera! Gorii. Sein Ziel war vs. *SLe 
osldblschen Slawen unter alten Umstanden und mn itH- u 
Mitteln zu u nln'wri l* n und ■- -■ tfem Reich riiiKtLüli^hm 

Nticli IltMindi.s Tixlv hofft die Serben zwischen Saale 
und KLbCf sich von dun drückenden Stouorlutien und der 
Kuechlncliuit zu befi’*ru:n Die Sintmm^rümien planten einen 
«'tw i fnlL nuE Gern und veolltvn ihn und seine Macht bcr-ciiiftcn, 
D äe^i.r Plan bl ich iiWi nicht geheim Gern erfühl dei ihm mld 
bcNehLdV. den Sfirben ani vm~zuki>mmcn. Uri> tbfc <hmb r vi- 
fiihi i n. fjilLe er einen truflischfii Kr tat, als wtilhr vl 

iiidu-. n>n rlviii licfi-eii.iiiEEf.pl ui <1 «-*■ Serben, lud ;tii ?|n wische 
St ■tinuiesfüi.'ilcn, htm pti-ach] Ich Korbm, zu einem C»u?U mahl 
ein l>.c Snrbcn, dte rlntibu n, vJaJi t k’i e l- nidrn und Freund- 
schalt \c dusche und soint Pnluik .mdoin wolle, kamen arglos 
cliorr Kinhifluur; nach Ui*- h’i uhaltunjc der Oi-pf h ■jp'nhfi tt-o 
ck i - Giir.tm hb wm chm Skuv* n heilig. Lin Bruch tUcnu: 
IVadilkm vvar mit lhr*n V^rMtelluiiRen ütx-r <ku Bi^uindLMu; 
der (Liste ii|)V( dr>i nljiir, Sir liclk-n ich heber selbst tüten, als 
l j nvm Cast ctwirs ziLstoßcn zu Insten, l^m ’-o empörter waren 
du- Slaw en hIs Com* <ln- OrtKlfri'undJichaft brach und fl io 
Fiit.sten hc-iml ucki:^li i'imliordc-lc-. Nach dem U.vimiah), als 
die swni schliefen stürzten -ach die KmikUe Uc-rus auf 
die Schlnfemlen und crschlunc-n sie. Dh scr Schritt offenbart 
die List und BrutaUilit d-T tim frvmilf-.v Lauft klimpforiclen 
sldvüiachim Feudolhercn noch tleutltcher tils die Sk wt nmqrtlf 
Heinrichs t bei Cann und S.*Tizvn 

Als dieser Mord im (im 3(1 snr ln sehen FutAlt'i. hekonnt 
fVurdc fiberlief emo Welle ck Kmji* “n nn,; das Slaivenlnnd, 
KinsuLttii* erhoben sieh die Slawen, an ihrer Spitze tL** tjlw- 
di iit rt und schUtRen im -Tob re j)3ü ein sächsisches Mwi Wühi- 
kind her ich tot ■■ d:unil>rr: 


Ky, hiilU'a* sich Um (Uwe Zeit isuvh die Obudritcn em- 
ptirl, vernichteten unser Heer und ericMugcfi den An- 
führer desselben. namens J hiicA- 

Gero win ts nicht möglich. .»Hein Itar der Situation /,u 
werden. Di^liiillt zog Otto mehrere Mule in dies Slawentum}, 
um seine Hei i-schafi wieder itufauricMen. Herüber berichtet 
uns Widukind von Corvey: 

„Du er (Gero, Annurk. ti. B.) aber gegen alle Völker- 
schaften der Dnrbnrcn allem nkhi ausreichU.-, sn füll» U- 
der König zolb&t mehrere Male ein gej^en sie, fügte 

bnen viel Schaden und Verlud! zu und brachte km* dem 
;iti Jk’rÄim Vorderben nahe. 

Ks eil tsdestö welliger zvjltii Jene den Kiieg tteu» FHedoil 
vor. indem sie allen Elend dei teuren 1‘Vcihoit gegen u ln -t 
gering achteten , , , Wahrlich, viele Tage gingen d*i übet' 
hin. wahrend die einen fur den Ki und die Aus- 

breitung ihrer Herrschaft, jene aber um Freiheit <Kter 
üuiterata Knechlschaft mit wechselndem Gluck kümpfu-m 11 
Schließlich gelang es den Heeren, Ottos, durch den Verrat 
eines slawischen Fürsten, den Steg davoriKii tragen. IH-i Ho- 
vrlloi-fürsi Tufjuit» jr, der einst Eli-imich jjU Geisel nuKHehrh ii 
worden War. ..ließ sich“, wie Wjdukind Von Corvey schreibt, 
„durch eine große (IrlilstiiiuiH 1 jirivumi’n und vrrspivjch. tlmrli 
noch größere Verheißung überred et. sein Lund mx verraten " 
Er kam nikdi Oni ivi1>i)i v.uruck und erzahlu*. tlali er :ius der 
ünft entwichen sei. Das Volk glaubte ihm und er wurch als 
Herrsche r anerkannt Li tiitele seinen Neffen der als lohet er 
Fin sl <Jk.seK Stumme* ühriggcbhcbCh, W,>r, und übet gab dh- 
Stadl den Hcenschsireti Ottos, Dafür durfte r-i unter deuiurlu'r 
Obt-i Hoheit dte Hcrrsdinll weiter ausüben Durch diesen Ver- 
rat gelang vk. die 3 Io wen bis zur Odor zu unter 'werfen, Wititt- 
lüiui berichtet folgendes über die Auswirkungen dieses Ver- 
rates: .. Infolgedessen Unters leihen sich alle balkarischen Viü- 
kersebuften bis mi den Oderfluß auf ähnliche Weise mit Zins 
pflkht der Hoheit des Königs" 

In den iMitvtworfeneit ‘torbtKchcii Gi bloten Heß (km von 
Meißen bis vau- Mündung der Schwarzen Eistet viele Be- 
feiUftuujjen bauen, die das schon embcrle Land belu*i rschien 
uiui glriehzcliig neue ErobcrLnigaBiügc ermöglichten. Um den 
(Jkci fnl! iiuf die MHwur 1 !' und Ulslior vmvuljoreilcn, I io (i Gorn 
eine Kette vorgeschobener Wachlpoitrn, die durch Rauch- 


signule untereinander :it W-rbimUmg stunden, östlich der Fllx- 
bauen. A 

Uber Kumpfe im Land der Milzen er besitzen wir kein authen- 
tisches Material. Fs kann näso nicht nnchgow<e^n worden, ob 
Kümpfe n tu U fanden, Ür K, M6tSk verlrill die Meinung: rT Wiifn- 
seliemhch int, daß Gero die Schwarte Elster aufwärts zog und 
die Sorben m einer blutigen Schlacht in der Nahe des Kosctien- 
bergiH« sehluR‘. Wenig wahrscheinlich ist jedoch em Bericht, 
der davon spricht, du fl Gero an lieblich lUulyfin, den H Hupt- 
en der Mi Hone» eroberte und dsifl er hier im .Jahre MäH die 
Dudy&mor Burg verbreitern und murtaauen ließ, M.ig dies z<J- 
I reffen oder nicht: fest steht, datl die Milzirnei nach kniver 
Zi it das dkieli di r deutschen Feudalherren tvlrrd*‘i abgewnrfen 
hatten." 

Km-ze darauf wunde ivicdcr Krieg und Brand in das 

l^md der Luwzor getingen [in Jahn' !Jfl3 w\uden sie von Cow 
ti lx - i |, n illrn, Erbittert tobte der Kampf und m t/jt-’ 

der sieh auf die Seile der Lusizer. Unter schweren Opfern 

gelnnji im schließlich den Mmsdnu'n Gems. rh*n Si( i r; v.u 
erringen. En diesen Kämpfen verlor Gero seinen Sohn. Ge- 
beugt durch diesen Vet he.c otg sjeh der Morin, der Sli-mnt- 
von tilut und unbesehen bl whes Leid und Grauen verurteilt 
hatte, zurück und sturb im Mal iißS in den vnn ihm gestifteten 
Kloster Gerniode am M m - ?- 

Otto versuchte nicht mir offim mit Schwert und Brand das 
Slawen Lind seinem Kelch rttizu verleiben, ntieh indirekte Mittel 
wi irden von ihm vonvandt. Nun genügte es mehl, die äIiiwI- 
s. li.Hi Sbiinme zu umflrwwfen und tribiit pflichtig vm niaehen. 
»ein Ziel w®r es, die sla wischen Slum nie poUltSvh zu ent- 
itiümligen. Ihre Selbstünd itjkc i i zu beseitigen und sie seinem 
Hvich oinxuvn Ii^Lw^r». i Im ihn? hoiclniwhe Religion zu» be- 
Nviti^cn, dmon Ce iller und Götzen ;ih Symlxdi» d« s Fi ejlunl-s- 
knaipfea den kampfetidcit Keil en der Slawe u vorangclrngen 
vvurdi-it, und die SlaAVt-n gluieltsüin ideologisch zu imlcrworfen 
und ?ii<‘ siur UuldNarnkvil und Btgebeti heit au. bewegen, trieb 
Olla die C'hi iMianisienjii}' tit 1 !’ Sliiwiu mit. nllen Mitteln \'i>i - . 4 ri 
Sinn Ki-relchung die.ses Zweckes wurden int Verlauf von zwnn- 
zti4 .Lihren folgt- ikIl 1 Bistümer gcgriindütT 

JHß GiSlndung tlos Huvciberg 

■llß (-»ünduni^ th.M Bi^Omis Brandonburg (Brnnibtn) 

Idi7 Giündiing des Bistums Meißen 

11IV7 G Hindun g diM Bi dum s Mer,<ebui g 


SHül Giendimg des thsiums Zeitz und dfrs Erzbistums 
Magdeburg 

Otto I egalisierte in N«*:jbi'm Bestreben out riesiges Reich in 
seht« f ft-n alle Kii j i; >- und KttdwimujfKzüge und verblümte sifr 
ideologisch. Um seine Miichl auch äuffclllich riUSMudr'Vkeil. war 
cr Imst re bi . f Eif KijifcßeiAvlirdo «u heniutim, 

Als die* Italien ischen Feudalherren t>ei innavii tty» 1 ist lg keltert 
dlo EklafefiB’ tK'ji frllnkisehen Königen giwhaffcn^n 

Kirchi ivd mite ■; bedrohten. lief der Papst Johann XII. dom d’Uil- 
riehen Knnif: zu Hilfr. Dieser ergriff d>e giuwiigc Ctele^enhelt, 
SiOg mich Ilalkni und «wung den llidienb i Ih-ii König Bei migar 
±-i u-l i >!ija Mt-kj-.u zieht ‘ü. Lkifüi i’iliieli er vttm. Papst 9ft2 die 
Keiisii 1 wurde. So entstund das „Heikle Römische Reich Deut - 
scher Nation“. 

Dieses Best leben mich einem ric^igt'ii Reich führlc u. t». 
dazu, daß es Otto HelutiH, sieh all i- wed slawischen Nm-hluirn 
zu uuierworfen: St? SO du* Tschechen, 95 1 die Ohruncr» 95S 
dir OtaMlritrn PätiTiiE dir Milm ivt und Ü&3 die Lusi/.er. 

I? Lu* Tschechen» öbodritm und Mil zener wiinn sswur tribut- 
pflichtig und unter wen len. blirben aber unlci der Herrschaft 
ihrer Hcradge. I >it fc Lustzer und dir fruhci uiHmviu fnti tt ..m - 
bi.tr: heit Stämme wurden Jedoch imliT di’iitwhe HerrM’baf t 
gestellt 

Sn kam es, dufS Gero ein riesiges Gebiet zu Verweile» hülle, 
Nach seinem Tode zcificl dieser R:mzr Komplex tu b kleinere 
Marken 

Der Bereich der Nordirtai’k setzte sich urs Gebieten Brnuden- 
btntfs. Jialberstndis und HavHbergs jtusumrni-n. In diesem 
Gebiet regierte der Markgraf Di et rieh, Zwischen rti-r üinle, 
dem Unterlauf der Mulde und der Spree befand sich die 
Ijuisiil/ei’ oder ödnuiii DIi?m i Ostmark w:n /.iminlist in einen 
tätlichen und westlichen Teil getrennt, in dem einen Teil re- 
gierte drr Markgraf Thiel mar, ein Verwandler lleintnnn hib 
hing*;, in dem anderen Hm Markgraf Modo Nach Thiel iiiurs 
Todu im Jahre U7ß regierte der Markgraf Ilodto über die jil - - 
srtmle Mark Din drei uh. igen Marken wurden /,»■ Mark Meißen 
vv rpinigl. 


("1( 4 «t II. inicf ili’i |^ialW> Shtt i'iiatihlanil UKÜ 

Olto I wurde in seinen Idzlen Lebensjahr« n fast vollständig 
von seiner rialh'itpnli Hk gebunden ln Italien .-a-lbM Mauden 
ihm die i tnlk -ni sehen Feudalherren fcändlmh ßuiienübrr 
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Als der Rripsi Johann XH, gestorben wnr, weigerten aae such, 
den neuen Pupsi, de r die InlnV -i'n der. deutsche i Kaisers ver- 
trat, ,i HEU erkennen. Öilo I. war gezwungen, ivulJti; er seine 
Macht in Italien luifinchter ballen. Rom im Slurm v.u nehmen. 
Dmbei wurde Rom und seine Umgebung schrecklich verwüste!. 

Auch der Jvolm Oll. >y |. war gezwungen, sein tlnu.pl .äugen ■ 
meide auf die Il^hcnpuhlzk zu legen. Otto tl. faßte den Knl- 
m Ukd}- sich mich Sink lalicn zu unterwerfen, das bK da I nn 
nncli uiii bli iiKig war. Im Jtihre iffJl Icganncin die Dcmsclwii 
den Ki Irb.tii' Süditahen. Sie nobei ten Neapel und Tasviit 

Im Jnlt UB2 kutn ps tlfinn vu ein«’ Schlacht, in dor den dout^die 
Kaiser grsrhlngeti wurde. 

Oie Slawen in den imtenvm-Fencn Gebieten halten mit Schn* 
sticht auf rür Sitinde dei Ri-frentng gewartet. Diese St und r 
kam. als die Ocutcchcn gieße Tmpjx-nmepiuen nrnh Indien 
Mjlücktvn und dadurch einen Auf stand erleichterten. 

Im Jahre &B3 erhoben sk-h die Slawen und beineiiiglen in 
^'(:u.'su t; i ifR'ci Gebiet die deutsche Herrschaft. Am :>9. Juni 
!fk3 erabci'tcn die Slawen Jlavclbcrg und zcratdi'ten r jgetimisij 
erging «■> BrandcnbiuT!. Die führende Kraft rllF*si»s Aiifst. r mzk-s 
Wäiren die OlMPäh t len Bei ihnf’n gab f S otwai starke fcucTrih 
Kräfte, fVl" Fürst der oimdllten, M- tiwoi erkannle fite mili’i 
itützejLde Rolle des ChHalent ums und versuehle, oa Siut'>- 
kuug ^ Eiter Macht zu vei’WerKTen, Deshalb ließ er pich Laufen. 
Er erkannte aber bald darauf, daß seine Annahme des* Christen' 
Uhus nicht ihn xmidont <U.-n deul sehen Hputchrr untpisltiütc 
Dm sich von diesem Kinfluff witvicr ?.u Sx-fiei.-ri. liiste e 3 - sid, 
um. EEeiligluui der Lutizcr, am SlaiTdbild dujs lUnihoin! in Rpthm. 
wietäcr v»m Christen Lu in und bekannte sith tfffi'ntliHi min 
( U.iuhen M-Wies Volkes. Kt foaluiie die 1 Adutc-n auf, gdi'u'insnni 
mit den Obo<ti-iten die Freiheit xn erkümpfen. Dm-atifh.iiv 
\rnj ft n ese tl . i s deutsche Joch uh und warfen die KemdV- 
übu die Üi.etuten dm>s Ijuah .s hinaus, hV» kHmrn die Ofood l iltil 
hi nach Hombui’Ä uind zerstörten te<, 

Dir, ■sn' KPWiiltijje Fn*ih* T it.vtvilh’ der Wcslslawcti vcisetXLe 
Ihre Unterdrücker En Furcht urid Grauen und fsgle säe hinweg, 

ThU-tmur von Minsebtirg berichtet itber diese Ereignisse 
und von dem Heldentum der Slawi n. 

sie ..setzten den Unseren wie Düchtlgen Huschen, imeh; 
denn im*eie Mis^eljdcu ee/.eugl« i n in ims Furcht und 
Schrecken, tu ihnen Mut und Kt alt.': 


1‘Hi tJi {UoKcn S;c?ß ix, -t i viU n >ich <1 ic Obodritcn* die I Level L ri- 
nn ri di c Milz euer von der deutschen Unlt’i druckutif*. Nur die 
sorbischen Siümmc, mit Ausmihme tl* ■ r Milzener. lieicjUgten 
}; : t’h nicht un dh^nn ^njüiin Sj ■* w.ii’cn riurrh 

die langer». schweren Kampfe der Verein ngonh eit zu sehr ru- 
v'liwadil und beKJiÜvn nicht jnp.hr die Kraft, die deutsche 
I le n**chft ft i* t»Ul»d » ü t le I n 

Es gelang uohl dun UctiiJtChfn, den slawischen \ mrl J ff zum 
lifL'lKn viw bringen, iiber ihiv Macht iin :,I.iwiv1h'ji Gobiei war 
verloren. Nur dir Mark Mvittrn und rfic Unüdlx. allerdings 
nhnu dm Gebiet der- Milzem-i-, blieb lest ln ilm-n 


tJil» Dolllxthu Kelch unter Otlo in. llllll die 1 ntcrwn funii 
des letalen freien MJihiMtiru Shmmics 

Ab * iu.> IE xn\ John- WA slurh, folgte ihm sX‘iil S<»hu Otto III. 
auf den Thron Die Macht d*s: juRemtHehen Herrschers. ■-! 
war erst ^ J.thi i.- .itt , multtj* durch einen VjimihiikI »usgeübt 
worden Um die Vormundschaft über Olm 1 1 f labte ein vr- 
lii r tn ler Kxmijif, du wiihrrinl seiiu-r Minderjährigkeit di - ! 1 Vor- 
mund eit*.- ftr'Cieniii-Rsg'rächiifte itusftbvEi nudHe HrMnul^ri 
sti i hi r di i üuyiu uherMig Heinrich newh <u'C Vormundschaft 
und damit mflch dei Macht, Um sun Ziel erreichen ztt konnnv 
li:in<' mi'Ij HeJmuh iv.u a freunden unfuivsuhen* du; in der Laue 
waren, ihn wirksam scu imtcraUU^cn, Zu ille«n Vürbüftdetöt 
j^eliürteii mich du 1 skiWi Sehen Fürsten Iloleslaw % r < -n I Uh min, 
Mleszko von Holen und der t StvMlrili-nfih l Msliwoi. l!i‘i den 
»wht ifißend tm Machtkämpfen zwischen den Anhängern Hein- 
richs und svhwn Gegenspielern triiU-n iuu'ln i-sehiVrliiselt*- TVnp- 
l«?n unter Bülcslsiu m Aktion. Dabei hemirhliKte sich fiolr- 
■ ! uv tT v'«n Böhmen mit" dk-m fliu-kwi sU 1 dfi FecUing M*tlViu, 
Nach dem Gi'Slätkcn der Gegner Ikinriclu wurde Äoieslaw 
(tdewun^t n , Meinten ai verlassen. In die F^^Uing .zog wieder 
eine deutsche Bcsal/Ainji ein. 

In diu-ser Situation a*‘Jrjnji cs dem Markgrafen von Medien, 
Kehohni-d. Nti'h cit-n: letzten nodi unabhängigen sorbischem 
Si.imm zli tinici werfen. Mit diu UntouvtrvfunjM der Miltner 
im Jiihre war <iei ^3 tu. die Kraft und dri Fruiht'üiuvuk? 

der ■sorbischen SthiUlUa ßehrsochen 

Au.*: dem hier Gesagten geht hervor, tlalt du* dewisrhrn 
Stamme rmch hinge au ihiem allen heidnischen Glauben fest- 
hieUen. Schon Ol ha I. ei kannte. dMI die ehvärdlicht' Kirche 


eint- ({Wlie Hilfe h.*i der Hotn wrrfim;' der Sin Wen U-nIrn 
kennte Die Erziehung zu Demut und zti Unter timeitRriai hall 
dt*n Ei n d rl Hg 1 i i ige ji . iiu.s V.dk medt izuhill.-n Uedialb sclüek- 
U?n sie Münrli e in d.-n SEawenlanrl, die dh- Slciweu üiim Chis- 
stcnlum bffkfhicn sollten. Diese Mundie sollten iv'n-i' iii<‘hi 
nur die Slawen zum Christcnlum bckchrcnu sic Soll Ion üviern 
-■UCh Ihre siawischo Spi iclw u eh inen und st e zu l3eiilseh'*n 
m.jehen !■;?: nehme aber mir vcutlniccli l>je Slawen hielte, i 
f<?st in ihre Spiuche. an iliim allen Hratichrn und an ihirn 
l!l:niHi iv Wn es den »tuTalhei'i'en nicht RohinR. das Uhriwlen- 
tum elhznfüliicn. Nchicktm sie :hit’ Ki u*gi, i i* um ••j; . N f olk 
mit b't-uvr und Schwer! zum f. hi e tcnium zu bekehren. 

Die^-e Volksk^impt gegen dir RefiufSti-jt Verkünder ehe 
neuer» CI l tut Wo s, et« i in semet KndkoTise^inuiy nur Unlei-y 
Weefuri)- und Unierciniekung. Raub der ulten Uifiuch^ uiid -j.» 
fift- der Mul le spräche l-rtlcutrli*, tli'ückle .uh a lic:Ii ün Ver- 
hallen der Sorben zur christlichen Kncho uus T 

J f p 1 1 z dei (Eriu-Kli'Mckin^ hn'ltrn dir SntiM-n weuerhü. - i 
ihren .'tllcn Bi iinelu n und kulu .eben 3 landlungeii Sc» finSntirt 
ec y. li. dc't- ein islltehen Kiirllv Zunüchst mehl d,JS Ansehe n 
dc?M naiiönahni neili^Eum^ der DvilcmhiitOr kii beleih gen. Noch 
lange nwli du* ( r nliTWi-i fnn*.: irim^n mehr Menschen xtim 
LommaiZÄclier Si^e uln in die ein ütilielien Kji > licn. 

Die^-s nnUmtnle UciEi^ium wtirdo von Täielmai von Mci ■ v 
burg wie folj;! hcjtrhri^bAi : 

„Die la^mmjLlzseli i :| eine von der Elbe esclit wojü-i .»]■, 

\ Mrilut eolfcrnti Quelle. Ilu 1 \Vas?ri‘ criitclU -.jclv n 
einen See lind vt-rnl. wj<- die Kuifii-boronen MruipieJi uu ; 
v t vl v c^ruHen Ivr^tiit -serj, sonderbare Ei'schrinungm Wenn 
friedliche Z- iien dm Und und die Einwnhm-r Ih giiirken 
w eitlen und wenn das Feld reiche FVüvhlC briiml, Ci fülll 
der Ssio- ibcdeekl rmt Weizen, llafi r und Kiehelu ■! < 
Viii'hfxjin, welche sich an» Ufer treffen mit tTemii- Droht 
aljer Keiegsliirnt. *m xeigl di*r S:-e d ir* • nnmlvi^j-n X*‘ilen 
durch lllut mul A che au, Jeder Emgizbiiiviic. der .iiich nur 
noch einiger -mutten hieran Rlroibt, v<-rel»i i diese Quelle.- 
mehr als die cht islHchc Kudu-." 

U! "rt die Sorben für das UhriHtenUim zu gec\'i nm-n ■ mchlr- 
ivn eilt* UiK-vbcie** ihr*' Kuchen old alte snlvis In Knhh1.it len. 
Sie wnl 1 tun du im! bewerben, dttfi die heidnisch* n Götter koine 
Macitl über die el i isIIutIio Kiretu* halvn W utile ein Bildnis 
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einer sorbischen Gottheit gefunden. mauerte man es in <iie 
Kirchen mnuer, tim dflS Volk zur christlichen Kirche m ziehen. 
Heute noch kann muri ein solches Götzenbild in der Kirth- 
turmmauer in Zadel bei Meißen tmd in Gahlen in der Nieder^ 
latisiU sehen. 


IJnrlliiiAiiJä.UK 1 


\ MfoU-tchlw, 4i i^friila 4 l nUivvinntiW 1 '. crvcliicnim in Scrkako iul < 
J3 Mulkt’ Mi l h‘SkV. Kl-Jt.ilU*!' <lv* OLhii|i'(i Hüllen nit : y.HMi l ■ i r . 

Btifltn IflSCv 

A. K«#mln*kk „Gcsefctehl* d<* Milleinllen". vwv. fj.j linl^i. 
äjü 1351 

IV* y. SvmjujHMv „G^ihLcltU" *U-?* VWV. Bciljü IQ-V 

>1 Mutir E( F fkhmkdt, t ßk‘ Sm U n 1 , Ck-M’likht'* In ilVi Schuh» 
H<?ll n VftSi. VWV. Berlin 10^1 

H, !»Utm>liw(rl, . th’jcluehk .f,«. S:ich* *ehvn L-«ii<k 

um) th(i*r Hn fM’hi.'i . I Band, t AbMlung, Vrdtu: dei letti- 
schen Buchlüifidlung m ZHUin HW 
l^hrfruch Igr den Uo^litrlitfltnk'iTlcht. 10. Schtitjihr. VWV. llcr- 

l it i :»:*i 

y Sdtru’lk‘ 1 *, ..Gitfcclvirhic vmi fWlimi'h . Hrvstti-n. HliKclw+nvhc* 
Unc hhirwU iihk Jtf27 

.1 NciiM KiTlv. Vor } J.-\<-li.fMv fl.'-- 1. m--.1 ( vwv ( t. Im li»,V 
K S. rVrvh<iwlfi, ^DJi' SliiWtn fcn AMitluni". ir. Buhlinnit Wt*clr- 
fülliei'. Wrininr 19 18 

H Bivbhlun.^n *ur Gt**ckk , lite *krs früheren ■Miii.rlxilTcrce"', VWV, 
Berlin ma 


